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t n Nachdem wir die „erheblichen Unregelmäßigkeiten“
n Plühen m Sprache gebracht haben, welche bei den dies
Kaufnann den ahtigen Stadtverordnetenwahlen ſtattgefunden ha

in ſragt ſich Jedermann Wie hat nur ſo etwas
Ib In der Regierungshauptſtadt, alſo unter den Augenben on der Königlichen Regierung geſchehen können

iurant, Und an dieſe Frage knüpft ſich naturgemäß ſo
n fort die andere Frage: Wer iſt an all' den Unzknochen. kegelmäßigkeiten Schuld

nd Stammabeiſtſyß Die erſte Frage mag ſich Jeder beantworten,
vie er will.

id Bayriſch Auf die zweite Frage aber wollen wir kurz und

hündig antworten
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Die Schuld an all' den Unregelmäßigkeiten, die
bei den diesjährigen Stadtverordnetenwahlen vor
gekommen ſtnd, die trägt der alte Schlendrian!
Zunächſt der alte Schlendrian in der
ädtiſchen Verwaltung.
Wie bei allen Behörden, ſo giebt es auch bei

sch, Rehkeule ſuden ſtädtiſchen Behörden eine Menge Geſchäfte, zu

gute preiswirin ſeten Beſorgung nichts weiter als eine gewiſſe
et Poutine erforderlich iſt. Dieſe Geſchäfte beſorgen
rein n h allen Behörden die ſog, Subalternbeamten
Gaſte denen thend zu dieſen Geſchäften gehört auch die Auf
ſollte bitten kellung der Wählerliſten.

nit ihrem Beſihe h Nun liegt es aber in der Natur der Sache,
voll gar dieſe Arbeit, weil ſte nur eine rein mechaniſche

auch nur mechaniſch von dieſen Beamten zu
Anzeig eſtgen iſt, d. h. daß die mit Aufſtellung der

n Pihlerliſte betrauten Beamten, wenn ihnen andre
n du nweiſung Seitens des Magiſtrats nicht zugeht,
chachtungere e lehtjähtige Liſte einfach berichtigen. Sich um

Mindel, liche Grundlage der Liſte zu kümmern iſt
rant zum t icht Aufgabe dieſer Beainten. J
n den iſt Sache des Magiſtrats und da dieſe
ind Nr. 19 men Controle der Verwaltung zu üben haben
ch vermuthe r Stadtverordneten

ſpiele ſud Sofort, nachdem Merſeburg aufgehört hatte,
n ſt ne mahl und ſchlachtſteuerpflichtige Stadt zu ſein,
u henen h on im Jahre 1875 wäre es alſo
Arne, decſelbenafeſſücht der ſtädtiſchen Behörden, vorab des Ma

ſudeth ſtrats, geweſen, die Wählerliſte, die bis dahin
görner, r Geſehe entſprechend durch Beſchluß der ſtädti

arſtyreiſe n Behörden nach Maßgabe des Einkommens
vber kimmfähigen Bürger aufgeſtellt war, von

Aet, zu di m ab nach Maßgabe der von ihnen zu ent
chweinen h enden directen Steuern“ aufſtellen zu laſſen.
Ahpſenſt.ne iſt aber nicht geſchehen, vielmehr hat die alte
ſten t u berichtigte) Liſte aus dem Jahre 1874 auch
er pro 1875 der Eintheilung der ſtimmfähigen Bür
et e h de 3 Abtheilungen zum Grunde gelegen.
an n üch die im Jahre 1875 ſtattgehabten
n pro 100 ahlen ſind daher guf ungeſetzlicher
u nblage erfolgt. Und dieſelbe (wieder

r beichtigted Liſte iſt auch in dieſem Jahre für
et er en Albing der Abtheilungen maßgebend geblieben,
is mit an fach weil Jeder als ſelbſtverſtändlich angenom
jrk bis t hat „daß die Sache ſo in Ordnung ſei.

Wer kommt denn auch auf die Jdee, daß die
Bürger von Merſeburg noch im Jahre 1875 ihr
ſtädtiſches Stimmrecht „nach Maßgabe des Ein
kommens“ ausgeübt haben

Aber daß ſich die Bürger von Merſeburg noch
im Jahre 1875 das haben bieten laſſen das be
weiſt auch, daß nicht blos der alte Schlendrian in
den ſtädtiſchen Behörden ſondern daß auch der
alte Schlendrian in der Bürgerſchaft
ſelbſt die Schuld an den jetzt vielbeſprochenen
Unregelmäßigkeiten trägt.

Natürlich, die Bürger, die Beamte ſind, hatten
keine Urſache für eine Aufſtellung der Liſte „nach
Maßgabe der von ihnen zu entrichtenden directen
Steuern“ zu ſorgen denn, da ſie von ihrem Ge
halte nur die Hälfte der Communal-
ſteuern zahlen, ſo kommen ſie ja viel beſſer weg,
wenn ſich ihr Stimmrecht nicht nach den Steuern,
ſondern nach dem Einkommen richtete

Aber die Bürger, die nicht Beamte ſind, die
Grundbeſitzer, die Kaufleute und Fabrikanten die
Bäcker und Fleiſchermeiſter c., die die volle Com
munalſteuer und obendrein nicht nur Grund Ge
bäude und Gewerbeſteuer, ſondern auch noch
100 Zuſchlag zur Grund und Ge
bäudeſteuer als Communalſteuer zahlen,
die mußten ſich nach dem Aufhören der Mahl und
Schlachtſteuer fragen wie kommt ihr dazu das
Doppelte und Dreifache von directen Steuern zu
zahlen, als dieſer oder jener Beamte und trotzdem
z. B. in der zweiten Abtheilung zu wählen, wäh
rend der betreffende Beamte in der erſten Abthei
lung wählt

Solche Fragen ſtnd auch wohl da und dort
beim Glaſe Bier aufgeworfen worden aber iſt
denn Einer auf's Rathhaus gegangen, um ſich
dort die Wahlerliſten vorlegen zu laſſen Nein!
nicht einmal zur Wahl geht die Mehrzahl der
ſtimmfähigen Bürger. Da fehlt's immer Jedem
an Zeit, da hat immer Jeder nothwendiger im
Geſchäft zu thun, und wenn dann natürlich die
Wahl nicht nach Geſchmack ausfällt, dann wird
Abends vor oder nach dem „Skat“ oder dem
„Schafkopf“ tüchtig raiſonnirt.

Jm Uebrigen bleibts beim Alten. Der Sün
denbock iſt alſo in der That niemand weiter, als
der alte liebe Schlendrian!

Beiſpiele der Art bringen wir in der nächſten Nummer
ß Die Red.

Aeberxſächk.
Das Ausfuührungsgeſetz zur Gerichts

verfaſſung iſt im Abgeordnetenhauſe in erſter
Leſung berathen und in eine Commiſſion verwieſen
worden. Wenngleich die grundlegenden Principien
bereits durch die Reichsgeſetzgebung geregelt ſind,
ſo enthält doch auch das preußiſche Ausführungs-
geſetz eine Fülle wichtiger Fragen von theils allge
meinem, theils techniſchjuriſtiſchem Jntereſſe, über
welche ſtarke Meinungsverſchiedenheiten beſtehen.
Der Abg. Lasker hat die leitenden Gedanken dieſer

Vermehrung der detachirten Strafkammern, vor
der Uebertragung der Geſchäfte der Staatsanwalt
ſchaft an Richter er hatte gegen die Beſtimmun
gen über das Aufſtchtsrecht mancherlei Einwände;
er ſprach ſich entſchieden gegen das Beſtreben aus,
die Finanzfrage bei der Umwandlung der Juſtiz
einrichtungen allzuſehr in den Vordergrund zu
ſtellen, eine gute Juſtiz könne nicht zu theuer ſein.
Wir können auf das reiche Detail dieſer Aus
einanderſetzungen hier nicht eingehen es wird der
Juſtizcommiſſton obliegen eine Vereinbarung über
die zahlreichen praktiſchen und principiellen Diffe
renzen herbeizuführen welche die Lasker ſche Dar
legung angedeutet hat.

Die Interpellation Richter über die Verwen
dung des Welfenfonds hat das Abgeord
netenhaus in eine außerordentliche Erregung geſetzt.
Das Staatsminiſterium hatte die Anfrage der
Fortſchrittspartei, wie viele Millionen aus dieſem
Fonds zur Abwehr welfiſcher Unternehmungen ver
gusgabt ſeien, mit der kurzen Erklärung abgethan,
daß es auf Grund des Beſchlagnahmegeſetzes zur
Rechnungslegung über dieſen Fonds nicht ver
pflichtet ſei. In dieſer ablehnenden Antwort und
namentlich in der Abweſenheit aller Miniſter ſchien
der Fortſchrittspartei eine Verletzung der Würde
des Hauſes zu liegen und der Abg. Virchow be
antragte auf Grund des Art. 60 der Verfaſſung,
es ſolle die Anweſenheit der Miniſter verlangt
werden wogegen der Präſident v. Bennigſen gel
tend machte, daß die Geſchäftsordnung verbiete,
an die Beſprechung einer Interpellation Anträge
zu knüpfen. Das Haus trat gegen die Stimmen
der Fortſchrittspartei und des Centrums dieſer
Anſicht ſeines Präſidenten bei und der Antrag
Virchow fiel damit zu Boden. Dies der äußere
Hergang einer Verhandlung, die ſich in die höch
ſten politiſchen Sphären verlor und gegen die
Nationalliberalen wieder weidlich ausgebeutet wird.
Das Verfahren des Stagatsminiſteriums hätte
ſicherlich entgegenkommender ſein können es wäre
im eigenen Intereſſe der Regierung geweſen die
miß günſtigen Gerüchte, welche über die Verwendung
dieſes Fonds in Umlauf ſind, zu entkräften oder
auf ihr wahres Maß zurückzuführen vor allen
Dingen hätte einer der Miniſter die Antwort in
Perſon übernehmen können. Aber das ſchwere
Geſchütz einer feierlichen Miniſtervorladung deshalb
aufzufahren und einen verhängnißvollen Conflict
abſtchtlich zu provociren, kann nur als ein Miß
brauch des Verfaſſungsrechts bezeichnet werden,
der mit dem zu erreichenden Zwecke in gar keinem
Einklang ſtand.

Frankreich iſt im Augenblick thatſächlich ohne
Regierung das bisherige Cabinet iſt zurückgetreten
und ein neues bis zur Stunde noch nicht gebildet.
Die neueſte Miniſtercombination lautete auf ein
Cabinet unter dem General Rochebouet als Mi
niſterpräſident, dein PouyerQuertier als Finanz
miniſter, Banneville als Miniſter des Auswärtigen
angehören würden. Es wäre ein mehr geſchäft

Geſetzgebung im Einzelnen dargelegt und daran liches als politiſches Miniſterium, aus der ge
eine nicht geringe Zahl von Verbeſſerungsvor mäßigteren Rechten theilweiſe auch aus dem
ſchlägen und Wünſchen geknüpft. Der Redner
verlangte eine geſetzliche Abgrenzung der Gerichts
bezirke oder für die unterſte Stufe, die Eintheilüng

gemaßigteren Bonapartismus. Auch dies neue
Miniſterium wäre keineswegs im Stande, die Si
tuation zwiſchen dem Marſchallpräſtdenten und der

der Amtsgerichtsbezirke, doch wenigſtens einen be Deputirtenkammer zu beſſern. Seit man ſich aufs
ſtimmten und klaren Plan er warnte vor der Neue des Senats verſichert hat, iſt die Stimmung

c e
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eim Elyſée ſo kampfesmuthig wie nur je. Die eröffnete Herr Reichenſperger von der Tribüne Kars über 20,000 Mann ſtark, während die Jahl e en
ſeine

Abſtimmung über die Interpellation Kerdrel in herab die Reihe der leidenſchaftlichen Betrachtungen der angreifenden Ruſſen nur 18,000 Mann be d Famil
Sachen der von der Deputirtenkammer eingeſetzten über die „kirchenſeindlichen Pläne“ des Miniſteriums trug. Die Stadt iſt mit kranken und verwundeten n nahen

Unterſuchungscommiſſton wegen des Verhaltens der und der Majorität. In einer ſehr würdigen, von Türken überfüllt es fehlt an Aerzten. Die Kälte n
Regierung bei den Wahlen ergab im Senat eine den Klerikalen oft unterbrochenen, von der Ma- iſt intenſitv. hen dein
Majorität von 151 gegen 129 Stimmen für die jorität aber mit lauten Beifallsbezeugungen be Rumänien Einem Telegramm des Journal men
vom Herzog von Broglie befürwortete Tagesord- gleiteten Rede faßte dann der Abg. Petri noch „Romanul“ zufolge iſt Rahowa am 21
nung die ſchwankende Gruppe der „Conſtitutionellen“ einmal die ſchon ſo oft in ihre letzten Gründe ver Vormittag um 9 Uhr von rumäniſchen Truppen
hat ſchließlich, geſchreckt durch den angedrohten folgten und von allen Geiſtesrichtungen aus be nach dreitägigem Kampfe genommen worden.
Rücktritt des Marſchalls, ihre Unterſtützung der leuchtete Materie in ihren weſentlichen Zügen zu Die Türken flohen, von den Rumänen verfolgt, in n
Regierung wiederum zur Verfügung geſtellt. Auf ſammen und hob die nothwendigen Rechte des der Richtung auf Lom Palanka und auf Widdin. ſt
dieſe geringe Majorität im Senate ſtützen ſich nun von verſchiedenen Confeſſtonen bewohnten modernen Gleichzeitig hat die Diviſton Loupo die Donau bei l

d der Marſchall und ſeine Regierung wenn e der Staates, auf welche derſelbe niemals verzichten Rahowa überſchritten. Unter den Truppen herrſcht
n republikaniſchen Kammer Trotz bieten. Auf dieſe darf, wenn er nicht ſeine eigene Exiſtenz unter lebhafter Enthuſtasmus.

geringe Majorität im Senate iſt zuletzt wohl auch graben will, mit warmer Beredtſamkeit hervor. Bei Raſti oberhalb von Kalafat iſt ein kür
zu rechnen wenn aufs Neue die Auflöſung der Jhm erwiderte der Ultramontane Führer Windthorſt kiſcher Dampfer von einer rumäniſchen Batterie in
Kammer beantragt würde. Die nächſte Prufung, Meppen in der gewohnten Weiſe, bald mit leichten, den Grund gebohrt worden. Der türkiſche Ort

l vor welche die Kammer geſtellt wird iſt nun die zuſammenhangsloſen Bemerkungen um ſich werfend, Zelli Ballanka iſt in Brand geſchoſſen worden.
Bewilligung des Budgets. Man kann kaum daran bald dröhnende Worte über den Ernſt der Lage Montenegro. Die „Preſſe“ meldet aus
zweifeln, daß daſſelbe jedem Miniſterium der Rech und die Folgen für das Königthum und dergleichen Cettin je vom 20. Vorgeſtern zogen die Türken
ten verweigert und daß die Budgetverweigerung mit aller Anſtrengung ſeines Organs in die Ver mit ſtarker Macht von Skutari zum Entſatze An
ünmittelbar mit der Kammerauflöſung beantwortet ſammlung werfend. Cultusminiſter Falk ſtkizzirte varis, wurden aber bei Mokowice von ſecho e
werden wird. Allem Anſchein nach treiben die in ſeiner Entgegnungsrede noch einmal die alte montenegriniſchen Bataillonen geſchlagen. De

n Dinge ſehr raſch dieſer Löſung zu. Taktik der ultramontanen Partei, die keine neuen Türken gerſtorten im Rückzuge die Bajanabrücke St
Auf dem Kriegsſchauplat iſt der Fall der Gründe gegen die Maigeſetzgebung ins Feld führen Sichere Nachrichten conſtatiren eine Panik in eben i

Feſtung Kars das bedeutendſte Ereigniß das ſeit kann, wohl aber die Erregnng im Volke gegen die Skutari. e rund
langen Wochen ſich zugetragen. Mit der Erſtür Geſetze wach zu halten und nmer aufs Neue an Wie aus Cettinje gemeldet wird, haben hat i

I unſere Sta

mung dieſer Feſtung der bald auch Erzerum und zuſchüren für ihre Aufgabe anſieht Er verwahrt die Montenegriner das Spizza beherrſchende
die andern Waffenpläte folgen dürften ſind die ſich gegen Grauſamkeiten“, deren er ſich in Aus Fort Nehap genommen, nachdem ſich Spizza
Ruſſen Herren von Armenien geworden und in führung namentlich des Ordensgeſetzes ſchuldig ge vor vier Tagen widerſtandslos ergeben hatte. Fürſt
der ganzen Welt hat dieſer große Erſolg den tiefſten macht haben ſolle. Wo Mißſtande im Lande be Rikita deſindet ſich vor Antivari, deſſen Citadelle
Eindruck gemacht. Die Engländer ſehen ſchon ihr merkbar geworden, da ſeien dieſelben nur durch die dem Bombardement der Montenegriner widerſtehte
Intereſſenbereich in Aſien bedroht, in Oeſterreich gepredigte Auflehnung gegen die Geſetze hervorgerufen. Dürkei. Nach einen Telegramm Mukhtar
herrſcht lebhafte Unruhe, in Conſtantinopel tſefe Der Miniſter ſchließt, auf die Friedens mahnung Paſchas vom 20. d. M. hätten die Ruſſen bisher
Beſtürzung Gelingt es nun noch, das Heer Do des Vorredners eingehend, indem er die Frage der keinen neuen Angriff auf Erzerum unternommen
man Paſchas in Plewna zur Capitulation zu Aufhebung der kirchenpolitiſchen Geſetze als für die ſte befanden ſich noch immer bei DeweBoyun.
zwingen, ſo hätte Rußland den Feldzug dieſes Regierung nicht einmal discutabel erklärt. Eine Wie daſſelbe Selegramm weldet, hatte Mukhta
Jahres mit ſo entſcheidenden Erfolgen zu Ende andere Frage ſei es, ob hier und da eine Modi Paſcha keinerlei neue Nachrichten von Kars e
geführt, wie es nach der Bedrängniß im Herbſt fication eintreten könne. Dieſer Frage laſſe halten. Telegramme aus Rasgrad berichtet

S S. S

Niemand inehr erwarten konnte. ſich vielleicht bei den weiteren Berathungen des nur von unbedeutenden Recognoscirungsgefechten
e etchſandg Etats näher treten. Der Miniſter erntete reichen der Türken an verſchiedenen Punkten. Mehemeh n l

Heutſchland. Beifall. Mit ſeiner Rede war das Hauptintereſſe Alt Paſcha treffe Vorbereitungen, um Dömiſ t
Am Dienſtag iſt die chineſche Geſandte der Debatte erſchöpft. Abg. Prediger Richter Paſcha zu entſetzen.

ſchaft auf dem Auswärtigen Ainte in Berlin griff noch einige Behauptungen der ultramontanen Serbien. Der „Polit. Correſp.“ wird an
empfangen worden, die Audienz beim Kaiſer wird in Redn.r im Einzelnen mit Glück an und wies ihnen Belgrad vom 21. d. gemeldet Vor den aus dem
den nächſten Tagen ſtattfinden. nach, daß ſte zwar den Frieden im Munde führten, Paſchalik von Widdin in den Bezirk Pirot einge

Die Sitzungszeit des Abgeordneten aber durch ihre Handlungen Zeigten, daß ſie den fallenen Dſcherkeſſen fliehen die türkiſchen wie di alle
hauſes wurde am Mittwoch nahezu verbraucht Krieg wollten. Wünſchten ſie aber dieſen, ſo chriſtlichen Einwohner in Maſſen. In Folge de ten
durch eine jener leidigen Geſchäftsordnungsdebakten mochten ſie nicht mit Klagen in das Haus kom Annäherung der Sſcherkeſſen an die ſerbiſche Grenſ rn

mit obligater namentlicher Abſtimmung, wie ſte men, ſondern die Uebel des Krieges ertragen Da- hat die ſerbiſche Regierung die Einwohner d d
aus unſerer unerquicklichen politiſchen Lage hervor rauf ward der Schluß der Debatte angenommen. Diſtricte Negotin, Zaicar, Kujazevatz und Alexinah n De

gehen. Das Staatsminiſterium ließ auf die Inter n Dem Proceß gegen von DieſtDaber aufgefordert, ſich zur Räumung ihrer Wohnſtättit
Pellation des Abg. Richter Hagen über die all wegen wiederholter Beleidigung des Fürſten Bis bereit zu halten.
geineine Verwendung des Welfenfonds durch marck beſtätigte das Kammergericht das erſtinſtan zden Unterſtaatsſecretair Homeyer eine ablehnende liche Erkenntniß, welches den Angeklagten zu drei Ausland.
Antwort verleſen. Auf den Antrag des Abg. monatlichem Gefängniß verurtheilte. Frankreich. Der Herzog Decazes n
Hanel ſolgte eine Beſprechung, in deren e e ammtlichen Botſchaftern Abſchied sbeſuche e nnder Abg. Virchow beantragte, die Gegenwart Orientaliſcher Kriegsſchauplatz. e e e ehe und an n u b.
der Miniſter zu fordern und die Verhandlung Rußland. Der „Regierungsbote“ veröffent hotel in der Rue Albe bezogen. Die Bild der
auszuſetzen. Der Präſident zog auf Grund der licht einen kaiſerlichen Ukas, betreffend das Verbot der Budgetcom miſſion aus lauter Mitglied Ein
Geſchaftsordnung die Zuläſſtgkeit dieſes Antrages der Ausfuhr von Lebensmitteln aller Art der republikaniſchen Majorität, unter vollſtändig u ve
bei der Beſprechung einer Interpellation in Zweiſel, aus den Häfen des Schwarzen und Aſowſchen Ausſchluß der Minorität, wird als erſte Manifeſtaſn R
wurde dabei von den Abgg. Lasker, Miquel, Löwe, Meeres nach dem Auslande der republikaniſchen Majorität angeſehen und n
Braun und durch das Haus ſelbſt ſchließlich mit Am 19. fand vor Plewna auf der Dutſche nach hieſigem parlamentariſchen Brauche unehſ
200 gegen 151 Stimmen unterſtützt. Die na nitzaRedoute Nachmittags 1 Uhr in Anweſenheit Die „Republique francaiſe“ ſchreibt An n
mentliche Abſtimmung hatte der Abg. v. Schor des Kaiſers ein Gottesdienſt wegen der Einnahme ſichts der Pratenſtonen des Senats und der W
lemer-Alſt beantragt. Das den Fractionſpecu von Kars ſtatt. Nach dem Gottesdienſt erfolgten rung des Präſidenten, ſeine Politik zu ändern, ſh. Mein
lationen fernſtehende Land, fügt die „Drib.“ dieſem von allen Batterien gegen Plewna gerichtete Salven. die Kammer die Pflicht, das Budget zu verzu, wird fragen, weshalb man ſtundenlang über Abends fand auf den Poſttionen Feuerwerk, Jllu weigern. „Kein Budget, ſo lange kein c

eine Frage der Auslegung ſeiner ſelbſtgegebenen mination und Muſik ſtatt. Abends 11 Uhr er vorhanden ſei, zu welchem die Majorität Vertra
Geſchaäftsordnung ſtreiten mußte, wenn man in offneten die Türken ein Gewehrfeuer gegen die haben könne.
Hollkommener Einigkeit den Zweck, nämlich die Poſttion des Generals Skobeleſf, was alle unſere Die Budgetcommifſion hat G a
Aufforderung der Miniſter zum Er ſcheinen im Batterien mit Granaten erwiderten. Nach 20 Mihetta zu ihrem Präſtdenten gewählt. Bad eine

n

Hauſe erreichen konnte ohne irgendwie erheblichen nuten wurde Alles ſtill. Unſerſeits ſind ein Officier Annahme der Wahl hob Gämbetta hervot i
Zeitverluſt. und zwei Soldaten verwundet. An demſelben die ihm übertragenen Functionen unter den gege Sir

In der Donnerstags Sitzung des Abge Zage, Morgens 9 Uhr, griffen 16 türkiſche Ba wärtigen Umſtänden außerordentlich ernſte ehe
ordnetenhauſes wurde zunächſt ein Antrag ailllone aus Ruſtſchuük, Baſſarbowo und ſeien. Es gelte, bewaffnet mit dem Schuhbt
des Abg. Richter Hagen zum Etat der Eiſen Tſchiftlik unſere Vorpoſtenpoſttionen bei Pyrgos, der nationalen Sonveränetat die Geſetzlichkeit al
bahnverwaltung pro 1878 1879, welcher formelle Khanguel, Dſchesme und zwiſchen Tſchiftlik und recht zu erhalten und ſich zu bemühen Diejenſß
Budgetfragen behandelt, nach kurzer Erörterung Troſtenik an. Nach hartnäckigen Kampfe wurden hei derſelben feſtzuhalten, welche ſich von ihr i Maſſe
durch den Antraägſteller und den Handelsminiſter dieſelben gegen 6 Uhr Abends auf ällen Punkten fernen wollten. Gamvetta bezeichnete ſodann e

Achenbach zur näheren Prüfung an die Budget gänzlich zurückgeſchlagen. Die Türken äſcherten] vielen Nachtragscredite, die nach der Auflöſtn
commiſſton verwieſen. Auf dieſes ruhige Vorſpiel ſedoch hierbei Pyrgos vollſtändig ein. der Deputittenkammer eröffnet worden ſind e Mitet Güte
folgte alsbald die erregte Fortſetzung des Cultur Der Daily News“ wird aus Weran ungeſetzlich und ſchloß ſeine Rede mit den Wo
kampfes, der am vergangenen Freitag beim erſten Kaleh vom 20. d. gemeldet Geſtern hielt Groß Frankreich weiß, was zu thun ſeine Pfli oCapitel des eultusminiſteriellen Etats in ziemlich fürſt Michael ſeinen feierlichen Einzug in Kars Und wird es thun Es bleibt noch feſtzuſtele et

gelinder Weiſe durch den Pfarrer Dauzenberg er und nahm die Huldigungen der Einwohner entgegen. was die Regierung dem Lande gegenüber ſchuldi h d
ffnet worden war. Nach gutem alten Brauch Wie jetzt feſtgeſtellt iſt, war die Garniſon von Fortſetzung auf e Sige d din

well

h i



An z e i g. n.
immt die Redaction dem Publikum gegenüber
keine Verantwortung zgegen und Familien Nachrichten. Internationale Socüetiäöt füren und d

Aerzten. d. ce e Partie- well Gelegenhestshäuſfe..deinſelben Beichte und Abendmahl. Herr Wir eröffnen hierſelbſt im Gaſthof zum goldenen Hahn, Gotthardtsſtr.
auf nur einige Tage einen

gramm de hereitung

An ao wa am ne den Anmeldung.
ümaäni

n Sonntag den 25. Novbr. odtenfeſt) predigen

nommen eh hum e 16 Uhr: Herr Conſiſtorialrath Leuſchner.a v nie Uhr derr Diac. Martins e on und auf W Im Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte e 0
Olpo die O Mnmaht Hr. Conſiſt. R. Leuschner. Anmeld. S

nun 10 Uhr Hr. Paſtor Heinekenden Wihhen her ühr derr Dige Hildebrandt. t Den ungünſtigen Zeitverhältniſſen entſprechend, haben wir koloſſale Lager aus Kon
Wie Feih 9 Uhr Beichte und Abendmahl Herr Diac. ursmaſſen 2c. erſtanden und offeriren zu ſtreng feſten Preiſen e

Kalafat ſah ſpitettande. Anmeldung Im Anſchlüßz an den Vor einen großartigen Poſten Seidenband, Sammetband, Weiß-
niniſhen di in ten e geeeee wagaren, Gardinen, Stickereien, Kragen Stulpen, Shlipſe,r külrtſhe Peeman g Schürzen, Putzartikel, Blumen und Kränze, Bijouterie n
geſhoſen wohn naritetirche. Herr Paſtor Dreiſing Galanterie, Kurz und Lederwaaren.Preſſe ehe Na dem Gottes dienſte allgemeine Beichte und Abend- ner zogen de dinnahl Anmeldung t S iſi m z S ſon er Arhe. Herr Paſtor Gruner. Als Specialikät empfehlen wir, Preiſe ſtreng ſeſt:
R Enſſae h Nach dem Gottesdienſte allgem. Beichte u. Abendmahl Einen Poſten, ea. 5000 Mtr. gemuſterter und glatter ſeidener Bänder, Mtr. von 10 Pf. an, S
Mokowice von (Batſonſte Zirche. Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr ſchwarze ächte Sammet. Bänder von 10 Pf. an, Damenkragen mit Untertuch von 25 Pf. an, Stulpen, S
n geſchlagen Gottesdienſt e e be e o von 25 Pf. an, weiß ſeidene Manteltücher von n Pf.ge de An Kerein zur Forderung kirchlichen Jebens S e orgenhauben von 49 Pf. an, gut e garnirte Morgenhauben von 75 Pf. an e
ſten eine n de en Rache g. Se e lege en e v en e e e e reren tHildebrandt die beiden in den Fragekaſten eingelegten W von 10 Pf. an, Ball t S n Dann re derte S er d n ab e e e

Huhn auf bibtiſcher Grundlage erledigt hatte. gat er Stickerei Sthiet a e ehe h Streifen und Einſäßze beſte Schweizer
geineldet wid den Verſammelten Bericht über den Stand der Diaconiſſen I Sch n ück von 8 Leipziger Ellen von 60 Pf. an echte Wäſcheſpitzen, Mtr. von 10 Pf. an, Viſit

S halen und andere Nippes-Sachen, feinſte Pariſer Blumen, Bouquettes und Kränze, Morgenröcke für S nffian von 2 Mk. an, Brillen und Penze-nez nSpijza beſenſſgangelegenhett für unſere Stadt, der inſofern Erfreuliches Damen, reich garnirt, 3 Mk. DamenTaſchen in JuchtenSM ß 2 t irt, 3 Mk. De htenSaachden ſt n henen e Der ſ ſge von 50 Pf. an, Kinderlätzchen, Stück von 20 Pf. an, Zwirn und Mullgardinen, waſchecht, Mtr. von
s ergeben hatte e le arten ber Den mr h ne f. t lidecten, T choner fur Sopha, Tiſch, Kömode, von 25 Pf. an, reinleinene Herrenkragenvart, den ben ne n J 9 en en ar e Weſe und 26555 Pf. Herren Oberhemden Stück von 25 Mk an, Iſſtickte Hemden Einſätze, Ded. 3 Mk. 50 Pf.
teuer re räflinge e en a er efängntß geſtickte Hemden Einſähe extrafein, Handſtickerei, Mk. Herren Shlipſe und Kravatten von 15 Pf. an,

ntenegtiner i e t n re du et echte Spitzen, Fächer, Barben, Fichus, außerordentlich billig, Herren Vorhemden von 35 Pf. an, Hoſen
elegramm Nu en Vorſchlag n ar S un r See n ungen kräger von 10 Pf. an, modernſte Auſſteckekämme für Damen, Damenſtrumpſfe, Dd. I Mk. 50 Pf.
ten de Ruſſen en die übrigen Gemeinden der Stadt ergehen zu bis zu den ſeinſten geſtrickte, Purtemonngies, beſte Wiener, von 20 Pf. an bis zu den feinſten,
ten die Ruſtn h aſen Alsdann wurde ein Anfang von Mittheilungen S e et Beſſins une e gen Cigarren-Etuis mit und ohne Stickerei, EigarrenSpitzen, neueſte Deſſins, in Meerſchaum und Bernſtein,

rzerum unternonn us dem frühern Leben unſerer Gemeinde und zwar mit Fantaſie Spitzen von 6 Pf. an, Flacons Facher, Operngläſer er bei Dewe Bonn dem Kebensbilde des verſtorbenen Paſtors Schellbach Feinſte Pariſer Bijonterien üls Broches Ohrringe Kreuze
veldet, hat M macht. Nach einer Empfehlung des „evangeliſchen B. u 2 7 8 hhen en h Thuringen“ Zur Orientirung über Medaillons Ninge, Uhr und Halsketten, Golliers, Kopf und Arm
richten von d chliche Vorgänge erfolgte eine zuſammenhängende Dar I ſpangen, Manchett und Chemiſſettknöpfe 2e. 2e.
s Rasgrad hählegung der durch den Fall RohdeHoßbach hervor Geſtickte Unterröcke für Damen, wollene Kopf und TaillenTücher, Cachenez e Echte
ßecognoscirungöſſ Talma- und Tulaketten unter langjähriger Garantie des Nichtſchwarzwerdens von 115 Mk.

etufenen kirchlichen Bewegungen.n unten e en mir Veahſigeegt auf ſeinen Reichhaltige Kuswahl von Duppen und Hpielwaagren.
eitungen, um Grundſtück Neumarkt Nr. 18 eine Roßſchlächterei anzu Diverſe Haus, Küchen und Wirthſchaſtsgeräthe, als patentirte Wiener GeſundheitsEß und Thee

legen. Indem wir dies Unternehmen gemäß S 17 der löffel, Dtzd. 50 Pf. echte Britannia und Chriſtoſfel, ſowie beſte Solinger Löſfel, Meſſer, Gabeln,
Correſp. U ewerbe Ordnung vom 21. Juni 1869 zur öſſentlichen e Suppenſchöpfer für die Hälfte des Preiſes, Tablettes, geſchnitzte Holzgalanteriewaaren, Körbchen,

Kenntniß bringen, fordern wir auf, etwaige Einwendungen Cartonagen, Neceſſaires e. Zahnſtocher, étheilig mit Federmeſſer, Ohrlöſſel, Handſchuhknöpfer

D

et Vor den h Regen die neue Anlage binnen 14 Tagen bei uns anzu für 50 Pf.

den Begirk n e Endlich als Spezialität die berühmteje türkiſchen W ieſe riſt iſt für alle Einwendungen, welche nicht 7 o ech e h uf Mibatrechtlichen Titeln beruhen, präceluſiviſch. S e C C c 2 9

a 9 5 9 in rn an die ſerbiſhe O ne Der Manne e enthaltend Ohrringe, 3 Riuge, Tuchnadel, Kreuz und Medaillon alles zuſammen mit Zugabe von
ne e atzrſtrar n e Hemden- und Manchettenknößpfen oder einer Corallenkette für 25 Pf.

ng die Eino itt 0 e c nJ 9 Mittwoch den 5. Hecember, Vorm. 10 Ahr Avis: Durch obige Principien ſind wir in der Wage, dem P. I. Publikum zu ver
Kufazevat und wollen im Saale des hieſigen Rathskellers mehrere abge F Artikel ſaſtens für die Hälfte r eenccrnung ihrer Wohl andete Sachen namentlich Wirthſchaftsgegenſtände meiſt ſichern, daß es alle Artikel wenig ens fur die Hälfte regulärer Preiſe bei un

e e Aenn e werden. kauft und übernehmen wir für Gediegenheit, Soliditat und event. echte Vergoldung ſämmt
Kerſeburg, den 22. November 1877.

Der Magiſtrat.
and. ne Stadt Haupt Kaſſe iſt die Stelle eines
Herzog Deal Kaſſengehülfen ſofor ſetz Bewerber wollen ſichHetzog Deeaſt aſengeh fen ſofort zu beſetzen. Be ſich v c Se Hledsbeſul en Friſche n eheerſeburg, den 16. November 1877. e geräu h. Lachs heringeverlaſſen v Der Wagte ſür Mutſchlano zu Gotha Stralſunder Bratheringe,

Ein Läuferſchwein ſteht n n am I. October 1877. 2 ruſſiſche Sardinen. e
tat unter vo zu verkaufen Perſichert 50/133 Perſ. mit zuſammen 322 marinirte Heringetat n Wenn a r 722. Zantſonds 77030/000 empfiehlt Gustav Elbe
hird als erſte An Ausbezahlte Verſicherungsſummen ch3 n ine Grube Dünger iſt zu verkaufen an der Stadt Er hff 53667 etat angeſehen E ſeit Eröffnung 105,366,700 en S ürche Nr. 3. Dividende der Verſicherten 1876 38 1877 41 10 Schock Haferſtroh

99

zogen.n aus lauter M 95

c 9 e eiſchen n J. meinem Hauſe Unter Altenburg Nr. 1 iſt part. ein 1878 410), der Jahresprämien.tancaiſe r großes und ein kleines Logis von Neujahr ab zu Retto-Prämie für 1006 nach Abzug von 4196 Divi verkauft Peuschel, Teichſtraße 10.
s Senats und n ermiethen und Oſtern zu beziehen. dende bei einem Beitrittsalter v S ax dein W enltenu e eines Gexsten- und Maisschrot,Budget eraltenburg 5 iſt die ſehr freundlich gelegene 5 e ren ten en tn Kage, beſteyens e 5 ren 5 e mee Sache Aufnahme und Police- Gebühren werden von der ſowie reine Roggenkleie offerirt e
et, ſo lange ehſt Zubehör und Garten zu vermiethen und 1. Januar Bank nicht erhoben. II. r e.

Verſicherungsanträge werden entgegen genommen und JNicht zu übersehen.h

n die Majorat Domplatz 10. vermittelt durch
ff. Culmbacher, Münchener und Wiener Märzene Her RabeHermann Rabe, Donp a reren Zpittcke,h eunger Straße Nr. O iſt ein hübſches Logis zummiſſtor vermiethen un t n Beat er Lebens VerſicherungsBank f. D.enten gewählt n r uiatze e bestehen Beamter e 2 a m ß bier oder Schwechater), ff. Cracauer, 20 Fl. 3 M.

Gambetta Weh erſeſſer Straße Nr. L iſt die obere Etage im n exck, Lager Bier, 24 Fl. 3 M. xel. ſowie Weizenv gen u ehe Datenen getheilt ſogleich oder Neujahr zu On uc ens80 81 en lager und Weißbier, 30 Fl. 5 M. excl. empfiehlt die
inctione n ehe Daſelbſt iſt noch ein kleines Logis zu ver Bier Engros Handlung von Franz Sack.
geren dem e e uchr nd in allen Gattungen mit höchſtem Rabatt empfiehlt e effnet mit ogis von 2 Stuben, 2 Kammern, Küche un J Su de Geſhn allem Zubehör iſt zu vermiethen und zu Neujahr G. Hchönberger, Gotthardtsſtr. e C H.
e bemühen J begehen Zu erfragen in der Expedition d. B. C Um meine allſeits anerkannten Fabrikate auch am
zu on mee S 7 hieſigen Orte einzuführen, will ich innerhalb 4 Wochenwelche v s Haſer 8 4 V 1 l L 9 den ne Pr Wende erhöhten ehe e henſe Trbezeichn von bekannter Güt ſt en le rich ſtenfreie Probeſendung, leichte Zahlungsweiſe. Beietta Jach de Güte empfiehlt I. rie graue großkörnige Waare erhielt friſche Sendung Baarzahlung beſondere Vortheile. Coulanter Verkehr.
a wordel e E. Wolſf. Zeugniſſe, Preis Courant ſoſort gratis. Th. Weidens-n re m n Koſt e M a ohne e batfer Berlin. Gr FriedrichsſtraßeRe P oßmarkt 2. P T KRoßmarkk2. 3 777thun v Möbel P. Boß 28 et wenn Obſtbäume, Weinfechſer, Roſen, Stachelzu t h h Küchen und Kleiderſchränke Stützle, Siſche u Tlaſche 10 Pf. offerirt beeren, Johannisbeeren offerirtleibt Ko guter reiner Traubenwein, à Flaſche 40 Pf. offerirt z eeree den Baſchtiſche, Bettſtellen, gles dauerhaäftſs E. Heuſchkel. euscehliel-

eusgeführt, empfehlt Langer.



von Herren u. Damen Garderoben, wie auch für Knaben u. Mädchen
Durch den unerwartet ſchnellen Tod meiner Frau bin ich ge

zwungen, mich von dem Geſchäft zurück zu ziehen und daſſelbe ganz einzuſtellen
Der Verluſt, den ich erlitten habe, hat auf meine Geſundheit in meinem angemeſſen
hohen Alter ſo eingewirkt, daß ich nicht im Stande bin, mein Geſchäft in der Art

J und Weiſe fortführen zu können.
Deshalb verkaufe ich alle meine fertigen Vorräthe bedeutend

unter dem Koſtenpreiſe, um nur ſchnell damit zu räumen. Zum
Verkauf kommt vorerſt das Herbſt- u. Winterlager, dann ſpäter die Früh

jahrs u. Sommer Artikel und bitte ein geehrtes Publikum davon geſ.
Kenntniſſe zu nehmen. Achtungsvolle h.Auswerkauuf von Herren v. armen Garcderobemn,

Mädchen Anzügen an der Stadtkirche Nr. 3 im Laden.

zeige hiermit ergebenſt an, daß ich die Anferkigung ſowie das Garniren und Kufarbeiten von
n

übernehme. Werthe Aufträge führe prompt in kürzeſter Zeit und zu ſoliden Preiſen aus.

Mein Dutzgeſchäft erleidet hierdurch keinerlei Beeinträchtigung und beſteht in bisheriger Weiſe fort.

Aarie Müller Markt 5
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Das Hut- und Filzwaaren-Geschäft) r Kirwess in Augarte
Mi ſelbſt
Nu hinein
n Mbenberhin

als Montag den 26. d. M. Abends 7 Uhr lade ich meine ſſrten wwitvon Albert Pfarttſch, Burgſtraße 5, werthen Gäſte, welche durch das e erenent (chtes
(Stadtapotheke gegenüber) ſollten, nochmals hiermit ganz ergebenſt ein.

bietet reichſte Auswahl moderner Filz- und Seidlenhütte, fein garnirt, in Cylinder Mode und A. Nindel. e und t
h beend aus

Fantaſteſormen; hält großes Lager ſelbſtgefertigter Schuhe, Pantoffeln, Stiefeln, Sohlen ete.von unverfälſchtem Filz in ord. und feinſter Qualikät. en.
Bedienung reell, Preiſe billigſt. wgNB. Seit 25 Jahren ſelbſtſtändig, mich von vielfachen Geſchäftsthätigkeiten grundſätzlich fern Heute Abend San

a ntſe ſrüh
n htd. Mit
h hinter de

haltend, glaube ich allen Anforderungen genügen zu können und bitte um zahlreichen gütigen Zuſpruch. u Suutem Ourelle.

einladetS Hummi Schuhein großer Hum und i chuß verkauft billigſt Hoſpitalgarten.

89 Meerrettig und Klöſe.NB. Gummiſchuh Reparaturen werden gut ausgeführt

n hewwor, de

ne eines
Albert Pfautseh, Hutmachermeiſter. Dienſtag den 27 d. M Schlachtefeſt, fruh I heben

Wellfleich, Abends div. Wurſt und Suppe, wozu ergeben
w. h etin Wehmut

wen und
Ahlhe Le

Nun ehe Sonnabend den 24. d. Salzknochen u ne
(dehſonen

hen Cos GOMMD I G Restaurant zur grünen EicheS t e e e i u e e n e u Vluſtd 9 S eſt, ſowie Sonn 5. d. M. friſch do Offvon 440 o c Bur gſtr aße 1 6, Pfannenkuchen, er ladet freundlich g e
empfiehlt von Sonntag an täglich friſche Spritzkuchen und Storchneſter, ſowie P en

artige Luva

alles andere gute Geback. Auch empfehle ich gleichzeitig echt Bayriſch und NRiebeck-
ſches Bier, ſowie allerhand warme Getränke.

Franz

Lichtebier in der Htadt M S

n des Tod

Blosfeld's Restauratich
e Heute Abend von 6 Uhr ab Salzknochen, hieWilliam Hellwig W Dienſtag r i ſch c ladet e Karl Blosfeld n u

nn ehat Taſchenuhren zu verkaufen! ß rauer i W O e ünd d
r Hronen u. Guirlanden C. nWouquets. Kränze, Hronen u. Guirlanden Montag den 26. d. M. ladet zur Klein Kirmeß e de awerden nach Beſtellung geſchmackvoll geliefert. gebenſt ein Karl Etze. n de SinnTopfpflanzen, überhaupt alle zur Gärtnerei Vaiso7 Wilnolms- Halle ndgehörende Artikel empfiehlt billigſt e Werten Verloren nen
i H ſgä Sonnabend den 24. November großes Extra Con Drde Freitag en 16. Novbr. ein graugeſtreiftes wen hiſe cert (Streichmuſik) gegeben vom e e Shawltuch. Abangeben gegen gute Belohnung ben nd

Oelgrube im Laden Nr. 20 u. in der alten Reſource. Corps Anfang Abends 75. Uhr.

Sarg Magapin.
Preiſen empfehle bei vorkommenden Fällen

C. Schütz, Stabstrompeter. U den von meinem getrennt lebenden Ehemann uighet
Carl Körner, Sand Nr. 19 ausgehenden üble in

e e en Gerüchten zu begegnen, muß ich bemerken, daß er miGrößtes Lager von allen Sorten Särgen zu en estaurant Zur Börse ſeit 15 Jahren Hlflos en e der n d

R. EDbeling S traße 17. v 8be s e e Montag den 26. November a hat. S e ne an auf m 2 n (g
ewerbeverein. S e c Alhelmine Körner g. n ngroß es S ch a ch te E ſt. Der heutigen Nummer liegt ein Verzeichniß von unſe

Sonnabend d. 24. Nov. Abends 8 Uhr im Rathskeller.ov. Abends S aTagesordnung Geſchäftliches. n nes Resta uration,. dem Verlag von Richters Verlags Anſtalt n n nſer
S Das deutſche Patentgeſetz.

Nichtmitglieder hahen Zutritt. Her Vorstand Heuten Sonnabend Abend Salzknochen. beſtens empfehlen
Hierzu eine Beilage.
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Das Verhältniß
ſchen ſich und den Todten aufrichten, iſt der

Beilage zu Nr. 141 des Merſeburger Correſpondenten vom 24. Novbr. 1877.

Todtenfeſt.
Wir Lbendigen leben von den Todten. Sie

haben vor uns ihre Arbeit gethan und wir ernten
von ihren Ackerfeldern, ohne daß wir es in jedem
Augenblicke wüßten. Sie haben vor uns gedacht
ind ihr Nachlaß an fertigen Gedanken iſt zur
Runge unſeres geiſtigen Verkehrs geworden. Sie
üben geliebt und gehaßt, und was mag davon

s ihren ſtille geſtandenen Herzen in den unſrigen
hoch weiter pulſtren Wären ſte, die Heimge

hangenen mit allem Ringen und Schaffen nichts
heller geweſen, als nach des Dichters Wort, wie
e Blätter der Bäume, ohne dies fallende Laub

h

würde der üppige Wald unſeres Lebens ſeiner natür
lichen Nahrung entbehren.

welches die Ueberlebenden

Gradmeſſer der beſtehenden ſittlichen Anſchauungen.

es wurde ein Rückfall in die roheſte Barbarei
hn, wollte man die naturwiſſenſchaftliche Erkenntniß

hiaktſch auf die Spitze treiben und den todten
her nur noch ſoweit achten, als er etwa chemiſchn Laden r ſonſt wie techniſch verwendbar wäre. Uns

on

er Weiſe ſit

L, Markt

ln
ends 7 Uhr lade h
s Greular übergu
ergebenſt ein.

A. Mit

en
Knochen
n Quell
Schlachtefeſt.

in en

lgarten
d. Salzknoche

grünen b
den 24 d. M

nntag den 25 d
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I der entſeelte Leib, der unter dem grünen Raſen
amodert, mehr werth, er verbindet unſer Denken

ind Empfinden fort und fort mit dem, was wir
verloren haben, und wenn man in ſchwülen
Sommertagen unter den ſchattigen Bäumen unſerer
Ftiedhöfe wandelt, bedarf es nicht etwa einer weich
lichen Empfindſamkeit ernſter derer zu gedenken,
welche da unten ſchlafen. Auch wir hoffen, den
ſchwülen Sommertag des Lebens einmal zu über
winden, und für das fromme Gemüth iſt der
Grabhügel nur eine Stufe, dahin zu gelangen, wo
unſere Heimath iſt.

Die Natur ſelbſt zieht uns in die Empfindung
des Schmerzes hinein, und wenn wir unter dem
grauen Novemberhimmel nachdenklich über den
Friedhof ſchreiten mit ſeinem todtfahlen Raſen da
taſchelt ein letztes Blatt vor unſern Füßen, das
ausgelebt hat, und die Bäume ſtrecken ihre kahlen
Aeſte wie betend aus die Glücklichen! ſie wiſſen,
daß der nächſte Frühling ſte ſicher zu neuem Leben
eiwecken wird. Mit ſteigender Trauer gehen wir
Weiter da hinter der Cypreſſe ragt der ſchmuckloſe
Mnkſtein hervor, den wir ſuchen, und der uns die
ganze Summe eines reichen Lebens, wie die ganze
Größe eines herben Verluſtes unmittelbar vor die
Seele ſteltt. Aber wir ſind in unſerem Schmerze,
in unſerer Wehmuth nicht einſam. Heut fühlen
ſich alle treuen und dankbaren Herzen verwandt.
Dis perſönliche Leid hört auf ein perſönliches zu
ſein wir theilen es mit einander und die Weihe
des gemeinſamen Gedächtnißtages kann auf uns

allen ruhen. Es iſt nicht die gewöhnliche Vor
ſtellung, daß Jeder Verluſte gehabt hat, welche uns
den eignen Verluſt leichter erſcheinen laſſen könnte.
vielmehr das Gefühl, mit Anderen Leid tragen zu
müſſen, rückt uns alle einander näher und die
Stimmung des Todtenfeſtes übt eher

eine heiligende Gewalt.

Deukſchland.
Am Montag Abend trat im Auftrage zahl

Anzahl von Abgeordneten des
Reichstags und des Landtags, der Fortſchritts
Partei und der nationalliberalen Partei zuſammen,
üm über die Situation zu berathen, in welcher
ſih die Anhänger des Freihandels gegen
über dem Scheitern der deutſchöſterreichiſchen Ver

z handlungen befinden. Es ſtellte ſich heraus, daß
die Anweſenden nicht allein über die in der nach

n ſtehend mitgetheilten Reſolution niedergelegten 4
Grundſätze einig waren, ſondern auch die Hoff
nüng hegten, dieſelben würden ſich innerhalb der
Freihandelspartei allgemeiner Zuſtimmung erfreuen
De Reſolution lautet: „1) Ohne das Zugeſtändniß
eines Conventionaltarifs kann Oeſterreich weder
die Clauſel der Meiſtbegünſtigung noch
die Verlängerung des Zollcartells zuge

ſtanden werden. 2) Sollte Oeſterreich den Wunſch
äußern, den beſtehenden Vertrag vom 31. December
d. ab auf kurze Zeit, etwa auf 3 Monate, zu
verlängern, ſo könnte auf einen ſolchen Wunſch
nicht eingegangen werden Vielmehr mützte die

Verlängerung auf mindeſtens ein Jahr erfolgen.
3) Retorſionszölle ſind nicht im Princip zu
verwerfen, vielmehr deren Zweckmäßigkeit für den

Getreidezölle ſind aber
unter allen Umſtänden als verwerflich zu bezeichnen.
H Die zur Retorſton gegen Oeſterreich eingeführten

einzelnen Fall zu prüfen.

Zollerhöhungen dürfen nicht generaliſtrt werden.

Nus land

Jtalien. Jn Rom ſind am 20. d. die Eiſen
bahn-Conventionen unterzeichnet

Etabliſſements und Bankiers übertragen worden.
England.

d. J. gekennzeichnet hat.

worden.
Denſelben zufolge iſt das adrigtiſche Eiſenbahn
netz an die Geſellſchaft der italieniſchen Südbahn
und das Eiſenbahnnetz am Mittel ländiſchen
Meere an mehrere italieniſche und ausländiſche

Der „Standard“ fordert die Re
gierung auf, im Hinblick auf den Fall von
Kars Maßregeln zu ergreifen, durch welche die
Stellung Englands aufrecht erhalten werde,
wie ſie Lord Derby in ſeiner Depeſche vom Mai

ſuchen, un auch dadurch verſchont zu werden, oder
ich werde, wenn ich ein ſolches Blatt ſehe, nicht
denken, es ſei Gefahr oder Rettung im Anzuge,
oder kurz: Gott habe vierblättrige Kleeblätter
wachſen laſſen, um dadurch auf die Menſchen ein
zuwirken!

m

Aus der Provinz.
Am vergangenen Freitag, Sonnabend und

Montag ließ der Verein für Natur- und
Alterthumskunde in Weißenfels in dem

Stunde von der Stadt entfernten, zwiſchen
dem uralten Dorfe Zorbau und der ZeitzWeißen
felſer Chauſſee belegenen ſogen. Zorbauer Hügel
Ausgrabungen vornehmen, welche die voll
ſtändige Aufdeckung einer wohlerhaltenen, unzweifel
haft aus der Steinzeit herrührenden Begräbnißſtätte
zur Folge hatten. Noch nicht ganz 2 Meter unter
der Oberfläche des Hügels ſtieß man auf einen
aus mächtigen Steinen ausgeführten dolmenartigen
Bau, in deſſen geräumiger Grabkammer, die leider
im Laufe der Zeit durch von obenher eingedrungene

Ueber den Aberglauben.
III.

Denn was iſt eigentlich Aberglauben

Zuvielglauben im Gegenſatz zum Unglauben.

laſſen.
Falle als böſer Geiſt oder Geſpenſt zeigen.

ſchreibt man s dieſer Macht zu.
An eine ſolche geheimnißvolle Macht glaubt auch

der Unglaube, ja dieſer Aberglaube iſt ihm eine
Art Erſatz für das höchſte bewußte Weſen, an
das er nicht glaubt, und daher die auffallende
Erſcheinung, daß Menſchen, die ſich völlig von
allem Glauben losgeſagt, gerade bis über die
Ohren verſtrickt und befangen ſind im Aberglauben
An eine ſolche Macht glaubt aber auch der öft,
der das Daſein eines Gottes nicht leugnet, er ſetzt
ſie neben Gott oder fürchtet ſte oft mehr als Gott.

IJndeß auch diejenigen, welche an ſolche Mächte
neben Gott nicht glauben, ſondern feſthalten an
dem Glauben an ein einziges höchſtes Weſen,
können Aberglauben haben, d. h. eben wieder zu
viel Glauben, und das kommt ſo

Es iſt vollſtändig richtig und in gutem Sinne
gläubig, daß nichts in der Welt, auch nicht das
Kleinſte beſtehen oder geſchehen könne ohne Gottes
Mitwirkung es fällt kein Sperling vom Dache,
kein Haar vom Haupte ohne ſeinen Willen, das
iſt der chriſtliche Glaube; aber es iſt dürchaus
verkehrt, weiter zu fragen, wenn ein Sperling
vom Dache fällt oder ein Haar vom Haupte,
was das wohl für mich zu bedeuten habe Das
chut aber der Aberglaube. Derſelbe glaubt nicht
allein, daß etwas durch Gott gewirkt iſt, ſondern
auch, daß es von Gott gewirkt ſei noch in der ganz
beſtimmten Nebenabſicht, mir dadurch etwas vor
herzuſagen und anzudeuten. Wenn nun aber ein
gewendet wird: Kann nicht Gott auch durch kleine
Dinge Großes wollen und ausrichten Soll man
Felix von Nola abergläubiſch nennen, wenn er in
ſeiner Rettung durch ein Spinnewebe göttliche Wir
kung ſah? ſo antworte ich Gewiß kann Gott
auch das Kleinſte benutzen, um einen Menſchen

retten, aber nimmermehr wird die höchſte
Vernunft das Unvernünftige benutzen, um auf die
vernunftigen Weſen mahnend und warnend vorher
einzuwirken Ich würde es jenem Krieger, welcher
in der Schlacht nach einem vierblättrigen Kleeblatt

dadurch der Kugel entgeht, verdenken,
wollte er nicht Gott für dieſe wunderbare Rettung
dankbar ſein, aber ich werde darum nicht

zu

greift und

während der Schlacht nach vierblättrigen Kleeblättern

Ein
After, Hinter, falſcher Glaube, immer aber ein

Es
iſt der Wahn, daß es neben oder gar über dem einen
höchſten Weſen, welches die Welt regiert, noch eine Art
geheimnißvoll und verborgen wirkender Macht giebt,
welche einen unwiderſtehlichen Einfluß ausübt auf die
Welt und das Leben des Einzelnen und allerlei
kleinliche Dinge und Mittel benutzt, den Menſchen
ihr Vorhandenſein und ihren Einfluß fühlen zu

Dieſe Macht kann ſich dann im einzelnen
Wo

nun irgend etwas Abſonderliches oder Auffallendes
geſchieht oder ein Ereigniß eintritt, deſſen innerer
Zuſammenhang mit den Dingen oder deſſen na
türliche Urſache nicht ſogleich erkannt wird. da

Erde vollſtändig ausgefüllt worden war, ſich nicht
weniger als T6 zum Theil noch wohlerhaltene
Schadel nebſt einer großen Menge menſchlicher Ge
beine von Erwachſenen und Kindern, mehrere der
bekannten Feuerſteinmeſſer, eine Anzahl ſauber
durchbohrter kleinerer Thierzähne (Schmuckperlen),
ſowie etwa ein Dutzend gleichfalls zum großen
Theil noch ſehr gut erhaltene Thongefäße von ver
ſchiedener Form und Größe, und mit Verzierungen
verſehen, vorfanden. Irgend welche Geräthe aus
Bronze und Metall fehlten gänzlich, welch letzterer
Umſtand das hohe Alter dieſer Grabſtätte genugſam
bekundet. Der freigelegte merkwürdige Steinbau
ſoll womöglich als ein redendes Denkmal aus vor
hiſtoriſcher Zeit in ſeiner jetzigen Geſtalt erhalten
bleiben. Der bisher noch unberührt gebliebene
weſtliche Theil des Hügels, in welchem man noch
eine zweite derartige Grabſtätte vermuthen darf,
ſoll bei günſtiger Witterung noch im Laufe des
Winters gleichfalls unterſucht werden.

Jn Halberſtadt wurde der Cigarrenmacher
Vaupel verhaftet, weil er einer Frau, welche
gegen ſeine Gattin in der Gerichtsverhandlung
Zeugniß ablegte, in Folge deſſen dieſelbe zu 18
Monaten Zuchthaus verurtheilt wurde, mehrere
ödtliche Meſſerſtiche beigebracht hatte.

Halle, 22. November. Aeußerem Vernehmen
nach werden demnächſt von hier aus telegra
phiſche Verbindungen mit Belleben,
Falkenberg (R.eB. Merſeburg) und Nauen
dorf hergeſtellt werden.

Eisleben, 10. November. Jn der vorgeſtern
vor dem hieſigen Stadtgerichte begonnenen Verhand
ung gegen den Caplan Pieper zu Gerbſtedt und
den Redacteur der „Katholiſchen Bewegung in
Deutſchland“, Dr. Rody zu Bockenheim bei Frank
furt a. M. iſt geſtern das Urtheil geſprochen.
Pieper iſt der Beleidigung der evangeliſchen Kirche
für ſchuldig erklärt und zu 8 Monaten Gefängniß
verurtheilt, Dr. Rody wurde freigeſprochen.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 24. November 1877.

r. Am Mittwoch vor acht Tagen eröffnete
Hr. Conſiſt.Rath Leuſchner im Saale des
Gymnaſiums ſeine diesjährigen Vorträge über
Kirchengeſchichte. Dieſelben werden zunächſt
die Zeit des Mittelalters zum Gegenſtande haben,
und beſchäftigte ſich der Herr Vortragende an den
beiden erſten Abenden vorzugsweiſe mit der Jdee, welche

faſt allen damaligen Beſtrebungen auf kirchlichem
wie ſtaatlichen Gebiete zu Grunde liegt, der Jdee
von einem chriſtlichen Weltregimente, von einem
Gottesreiche auf Erden, in welchem der Kaiſer von
Gott ſelbſt zu ſeinem Statthalter eingeſetzt ſei,
damit er alles Volk den göttlichen Abſichten gemäß
leite und regiere, von einen chriſtlich ſtaatlichen
Organismus in dem germaniſchromaniſchen Abend
lande, in welchem Geiſtliches und Weltliches zu
voller Vereinigung ſich durchdringen ſollte. An
der Verwirklichung dieſer Jdee, welche ihre Lebens
kraft einerſeits aus der Verheißung des Herrn von
der Einen Heerde und dem Einen Hirten, ander



ſeits aus der Ehrfurcht und Bewunderung ſchöpfte,
welche die Germanen der alten Würde und Ma-
jeſtät Roms zollten, arbeiteten die Beherrſcher des
Frankenreiches und die Biſchöſe und Päpſte von
Rom mit gleichem raſtloſen Eifer, und wenn ſchon
bei der Volkerwanderung weniger der Zweck vor
herrſchte, das römiſche Weltreich zu vernichten, als
Hielmehr der unbewußte Inſtinkt, in den großen
Staatsverband der gebildeten Völker einzutreten
an ſeinen geiſtigen und religiöſen Gütern theilzu
nehmen ſo darf die Exrneuerung des Kaiſerthums
durch Karl den Großen als der Abſchluß jener
großen Entwickelungsperiode als das Reſultat
aller ſener Beſtrebungen betrachtet werden. Jn der eThat erblickte man in dem wiederhergeſtellten R Der e e n n derer
mnerreiche nichts als die unmittelbare ewig feſte nwalt d re er nen e e
Ordnung Gottes und in An Kaiſer den von Dienstag in einer Einzelzelle von Aerzten beobachtet,
Gott ſelbſt geſetzten Oberherrn der Welt deſſen um ſeſtzuſtellen, ob er etwa an einer Geiſteskrankheit
Pflicht und Beruf es ſei, die Chriſtenheit gegen idet n r enen ber den en e

e neOrvnung und Frieden aller Orten zu bachen, die (uffallende, wie man zunächſt annimmt ſimrtrt Zer
Kirche und ihre Diener gegen die Angriffe und fahrenheit beinerkbar macht Bei dem erſten Verhör be
Anſprüche der Welt zu vertheidigen die Wittwen klagt er z. B. die Mhlechte Organiſation der Criminal

e e eſchirmen, die Ausbreitung des Chriſtenthums bei ſie wollten Welchen Eindruck die erſte Nachricht aufden noch heidniſchen Völkern zu vollenden und das die dem Kaiſer naheſtehenden Perſonen gemacht hat, geht

Geſetz Gottes zur Geltung zu bringen bis an die daraus hervor daß dem Aeichstanzer Fürſten e

h n n e eund Chriſtus der Herr werde der ganze Welt. (omnmenen Protokollen ausgefertigt und zügeſchickt werden
Ein hohes ideales Ziel war damit der Herrſcher mußten Bei dem Kaſer ſelbſt hielt Herr v. Madai
macht geſteckt, und wie ſehr ſich Karl n von e n e rn er
den erhabenen Pflichten ſeines Berufes durchdrun S windeleten durfte e e e
gen fühlte beweiſen die zahlreichen Verordnungen, ind Schwindelen e e cent un

worin er den Reichsbeamten und allen Dienern
der Kirche die Wahrung des Rechts und des Frie
dens, die Sorge für kirchliche Ordnung und die
Befleißigung eines chriſtlichen Wandels einſchärft.

Eine neue und trotz der Mannichfaltigkeit
und Fülle des in dieſer Saiſon Gebotenen gleich
zeitig angenehme Abwechſelung bereitete Hr. Director
Benneke den kunſtſtnnigen Bewohnern Merſeburgs
durch die am Mittwoch Abend ſtattgehabte Aufführung der Mozart ſchen Sper „Die ochzeit r e e iſt
des Figaro Der gefüllte Tivoliſaa ließ r en Kartoffeltrieges durchs Fenſter geworfen
auch ſofort erkennen, daß dem Unternehmen ein worden
ungemein reges Intereſſe entgegengebracht wird Am Sonnabend ſtürzte in Trier ein Neubau zu
und berechtigt dies zu der Hoffnung, daß Hr. ſammen. Ein Arbetter blieb auf der Stelle todt, drei

Benneke ſeine Abſicht, wöchentlich ein Mal mit ne er ereſeiner Operngeſellſchaft bei uns zu etſcheinen, unter Vendorf, Kreis Kobleng, am 19 e en e e
ſolchen Umſtänden gewiß gern zur Ausführung Dampfſchiff mit 700 Etrn. Arſenitk in den Rhein ge
bringt. Der erſte Eindruck, den die darſtellenden Mit ſunken. Zur e des Publikums hinſichtlich einer
glieder nach der Mittwochsvorſtellung hinterlafſen e ſind namentlich in Köln Vorkehrungen

haben, iſt ein ganz vorzuglicher. Die Damen Frl. e
Straſſfer und Frl. Fredy, ebenſo Hr. Reich
und Hr. Anders eroberten als Repräſentanten
der Hauptpartien durch ihren kadelloſen Geſang

beamte Pilzabend zum Sonntag im Hotel zur Sonne hier
ſelbſt unter falſchem Namen
andern Tags als Führer eines kleinen, mit einem

markte geſehen worden Pilz hat von Modelwitz
bei Schkeuditz aus ſeiner in Leipzig wohnenden
Frau 300 Mark geſandt. Die in Folge deſſen
aufgenommene Verfolgung des Flüchtigen hatte
jedoch bis jeßt nicht das geringſte Reſultat, da die
Sput deſſelben in Gröbers vollſtändig verloren ging.

über den Geiſteszuſtand nicht ſo
anderſeits erfordert die Heilung Lubowskhſs, der an
einer Krankheit leidet, längere Zeit.

Eine Herausforderung im preußiſchen Abgeord
netenhauſe.)von der neuconſervativen Partei ſoll den Rittergutsbe
ſiher Hundt von Hafften gefordert haben.

Im Kaiſerzimmer des HohenzollernMuſenm wird
ſeit einigen Tazen ein etwa zwei Fauſte großer Kieſel
ſtein aufbewahrt, der anf einem Blatte Papier liegt,

S Die Vorbereitungen für ein Ferdinand Freiligrath
auf dem Kirchhofe zu Cannſtadt, wo er begraben liegt,
zu errichtendes Denkmal ſind ſo weit gediehen, daß
e Auſſtellung deſſelben am nächſten Geburtstage

e des Dichters, 17. Juni 1878, hofft vornehmen zu können.
e Hut e ne n im e e e Das Denkmal iſt von Donndorf, dem Schüler Rietſchels
die Gunſt de ublikums und fanden auch die der ſeit einem halben Jahre eine Profeſſur an der
Träger der kleineren Partien, die ſtch faſt ohne Stuttgarter reren bekleidet, e und beſteht

äft un lin einer doppellebensgroßzen Erdbüſte auf granitnem
Ausnahme als tüchtige Kraf nführten volle Sockel. Die Koſten ſind durch freiwillige Beträge zum
Anerkennung. Unſtreitig wäre der Erfolg des größten Theit aufgebracht
Abends ein durchſchlagender geweſen wenn ſich Don Carlös der ſich bekanntlich kurze Zeit als
nicht im erſten Act ein auf die Zuhörer unange Schlachtenbummler bei der ruſſiſchen Armee aufgehalten
nehm wirkendes wenn auch nur vorübergehendes hat iſt nun wieder zur in Privatleben zurückgekehrt

e z doch nicht allein er hat nach der „K. H.eg. eine Dame
Schwanken des Chors bemerkbar gemacht hätte. aus einer der angeſehenſten Familien Bukareſts mitge-

Abgeſehen von dieſem kleinen Vorfall, an dem das
Orcheſter ſeinen Theil Schuld trägt, waren auch
die Leiſtungen dieſes letzteren ſehr exact und trugen
zu dem weiteren günſtigen Verlaufe der Aufführung

weſentlich bei.
Vom hieſigen Departements Thierarzt ſind

nommen Freilich iſt die Schöne bald wieder enttäuſcht

vei der Polizeibehörde geſtern wieder zwei Fälle in

heimgekehrt, doch ſoll dieſe Entführungsgeſchichte von der
in Frohsdorf weilenden Gemahlin des Don Carlos ſo

denen Pferde der R ohkrankheit verdächtig ſind,

übel vermertt worden ſein, daß von einer Scheidung die
Rede iſt.

Den Herren Grundbeſitzern
empfiehlt ſich ünterzeichneter zur Ausführung von Ver
meſſungen, Berechnungen, Eintheilung von Plänen und

zur Anzeige gebracht worden. jeder Art geometriſcher ArbeitenEin ſeltenes Familien Feſt wird am mor Schaefer Reg.Feldmeſſer a. D.
genden Sonntage im Hauſe Sand Nr. 18 ger Nr. 14.
ſeiert. Seit einer längeren Reihe von Jahren
wohnt dort bei ſeiner an den Wiegemeiſter auf
hieſtgem Bahnhofe Böhme verheiratheten Tochter
ber früher in Schraplau anſäſſig geweſene Glaſer
meiſter Bauer iit ſeiner Ehefrau, Beide über
80 Jahre alt und noch wohlauf, nur daß Erſterer
ſeit längerer Zeit leider erblindet iſt. Dieſe alten
Leute feiern am nächſten Sonntage ihre diagman-
tene Hochzeit und erfreuen ſich des ſeltenen
Glückes, ihre Ehe mit 7 Kindern gegen 40 Enkeln
Und 7 Urenkeln geſegnet zu ſehen.

gr. Ritterſtraße

Prof. Dr. Schäfers
Dniversalthee gegen

Gicht, Hämorrhoiden
und

Magenkrämpfe
Verordnet

Dr. med. Müller,
rankkurt a. A.

Friedensstr. 5.
Kurprospect 10 Pf.

Wie von competenter Seite verſichert wird
hat ſich der wegen Diebſtahls verfolgte Poſtunter

aus Leipzig in der Nacht vom Sonn

auſgehalten und iſt

Schimmel beſpannten Fuhrwerks auf hieſigem Neu

warten laſſen, denn einerſeits kann ein ärztliches Urtheil
ſchnell gefällt werden,

Der Abgeordnete Landrath v. Rauchhaupt

das mit der eigenhändigen wuterſchrift des Haiſers ver
dem Prinzen von Preußen

im Jahre 1847 während des

Spielwerke
bis 200 Stücke ſpielend mit oder ohne Expreſe
ſion, Mandoline, Trommel, Glocken, Caſtagnetten,
Hinimelſtimmen Harfenſpe z.

Spieldoſen
Stücke ſpielend; ferner Neceſſaires Ci

garrenſtänder, Schweizerhäuschen Photographien
albums, Schreibzeuge, Handſchuhkaſten, Briefbe
ſchwerer Blumenvaſen, CigarrenEtuis, Tabaks
doſen, Arbeitstiſche, Flaſchen Biergläſer, Portke e
monnaies, Stühle e. alles mit Muſik. Stets
das Neueſte empfiehlt

J. H. Heller, Bern
Alle angebotenen Werke, in denen mein

Name nicht ſteht, ſind fremde; empf. Jedermann
direkten Bezug, illuſtr. Preisliſten ſende franco.

2 bis 16

d rn a 7 aZur Sefalligen Beachtung,
Nachdem ich meine Gärtnerei bedeutend erweitert habe,

erlaube mir ein hochgeehrtes Publikum ganz ergebenſt
aufmerkſam zu machen, daß ich jetzt allen Anforderungen
der feinen ſowie ordinären Binderet, als Bouquets
Kränze Kronen und Guirlanden geſchmackvoll und
billig ausführen kann. Palmenzweige in allen Größen

Blatt und blühende Pflanzen in guter Auswahl
und Cultur.Uebernahme von Saaldecorationen zu Feſtlichkeiten
und berechne bei geſchmackvoller Ausführung die billigſten

Preiſe. Ed. Richter
Unteraltenburg. Kunſt und Handelsgärkner

Hie billigete Betriebshratt
liefern die als vollkommen gefahr
los und und unbedingt verläßlich
bewährten patentirten

Hockſſchen Mokoren
(Sparmotoren MartinHoch)

Brennſtoffverbrauch ca. 3 Kilo
Cokesabfälle im Werthe von 3
bis 8 Reichspfennigen pro Stunde
und Pferdekraft, geringes Raum
erforderniß, ſpielend leichte Jn
ſtandhaltung, keine beſondere War
tung, kein Gas, kein Waſſer, kein
Damdpf, kein Keſſel, keine Maue

S rung, keine Fundamentirung, keine

S vehördliche Genehmigung
Proſpeete und Referenzen auf Verlangen

Julius Rock Co.Wien, Landſtraße, Hauptſtraße 109.

a

ertrauen Kann ein Kranker
nur zu einer ſolchen Heilmethode haben, welche

S wie Dr. Airy's Naturheilmethode, ſich thatſäch
lich bewährt hat. Daß durch dieſe Methode äußerſt
günſtige, ja ſtännenerregende Heilerfolge erzielt wur
den, beweiſen die in dem reich illuſftririen Buche:

Zeipzig, Richter's Verlags Anſtalt welche das
Buch auf Wunſch gegen Einſendung von 10 Brief

marken à 10 Pf. direct franco verſendet.

Obiges Buch iſt vorräthig in der Fr. Stollbergſchen
Buchhandlung

Börſenverſammlung in Halle.
vom 22. November 1877.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courkage.
Wer zen 1000 Kilo, geringer 186--201 Mk. bez. beſſerer

204 213 Mk. bez. feiner bis 216 Mk. bez. feinſter
über Notiz

Roggen 1000 Kilo, 162-168 Mk. bez.
Gerſt e 1000 Kilo, Landgerſte, geringe 179186 Mk. bez.

beſſere 189--194 M. bez. feine und Chevalier 197
207 Mk. bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo 15-15,25 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo, alter 177——180 Mk. bez.
159 M. bez.Hülſenfrüchte, 1000 Kilvo, Futtererbſen, 174

177 Mk. bez. Kocherbſen 186 189 M bez. Victoria
erbſen 210 230 Mt. bez, Bohnen 50 Kilo 10
Mk. bez. Linſen 50 Kilo 10 14 Mk. bez.

Kümmel 50 Kilo, 40--42 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo 36,50 Mk. zu notiren.
Futtermehl 50 Kilo 7,75 8,25 Mk. bez.Klette Roggen 6 Mk. bez. Veizenſchaale 5 Mk. bez
Weizen Grieskleie 5,55 Mk. bez.Hen 50 Kilo 829 75 M. bez.
Stroh 50 Kilo 2,50 Mk. bez.

neuer 150

rS Für die Redaction verantwortlich Th. Rbßner Drug und Serlag von Hellig Rößner-
J
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h e e Der Alte ſchwieg eine Weile und ſeine trüben Augen hafteten an

d hen blhenden Schildchen des Bogens, der vor ſeinen Füßen im grünenallen Anfordernnn
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ige in allen Crifen

in guter Auéhtſ

Mooſe lag.
„Aber noch ein anderer ſchwerer Augenblick ſtand mir bevor,“

fuhr er bewegt ſort, „das war der Abſchied von des Schulzen Tochter,
on Marie. Sie war gerade und ſchlank, hatte blaue Augen und
die längſten blonden Zöpfe von allen Mädchen im Dorfe. Sie war ſo

n Wir waren zuſammen in die Schule gegangen und zuſammen
köiſirmirt worden, obwohl ſie zwei Jahre jünger war als ich. Anfangs

Kichter, war ſie wohl noch mit den anderen Kindern mir nachgelaufen, wenn ſie
nd Handels wußte, daß ich im Walde ſpielte. Aber ſpäter nicht mehr da ſaß ſie
e ſang allein und von ferne unter den Tannen und hörke mir zu und

nen zu Feftlühtn
ührung die billigſt

ihr ſhlch ſtille davon, wenn ich wieder ging. Jch ſah kaum die anderen
rot Emnder, ſondern nur ſie, und ſpielke nur für ſie meine ſchönſten

lommen n Relodieen, wagte aber kaum ſie anzureden, obwohl meine Gedanken
e velſt hſtandig bei ihr waren. Dann aber ich weiß nicht, wie es geſchah

Mot trafen wir uns einmal allein und ſpäter wieder. Wir plauderten
el Molo nd lachten und ich ſpielte ihr meine ſchönſten Lieder. Wie es mir

oren Martinche endlich ſo ſchlimm erging im elterlichen Hauſe und ich ihr meine Noth
chrauh lagte, weinte ſie mit mir zuſammen und da kam es über uns, daß
im Vertte n wir wußten, wie ſehr wir uns liebten! Und als ich vom Vater
m e n berſtoßen ward und beſchloß, das Elternhaus zu verlaſſen für immer,
e litt ließ ich ſte bitken, von mir Abſchied zu nehmen hier an dieſer Stelle.

ine beſondere du Sie kam. An dieſer Stelle trafen wir uns zum letzten Male, an
ein Naſen Der Stelle vor fünfzig Jahren küßte ich ſie auf den Mund und küßte

Keſſh keine Nu ich ihr die Thränen von ihren Augen an dieſer Stelle ſchwuren
undamentirung t wir, uns zu lieben immerdar. Jch ſteckte den goldenen Ring, den
Genehmigung mir die Mutter gegeben zu guter Letzt, an ihren Finger und ſagte ſie
derlangen. ſolle ihn tragen, bis ich wieder käme und ſie zum Weibe begehren

würde von ihren Eltern.“
Rach einem längerem Stillſchweigen fuhr der Alte fort.
„Jch habe ſie nicht wieder geſehen, nicht ihre blauen Augen, noch

das blonde Haar, auch nicht den goldenen Ring an ihrem Finger. Fünf
hre ſpäter, als ich in Köln am Rhein ſpielte bei den Grenadieren,
hörte ich von einem Soldaten aus unſerer Gegend, der dort beim Re

gimente ſtand, daß die Eltern ſie gezwungen hätten, meinen Bruder zu
hetathen, und daß ſie ſchon ein halbes Jahr nach der Hochzeit geſtor
n ſei. Die Thoren! Sie hatte es ihnen geſagt, daß ihr Herz, ihre
Seele mein ſei. Aber ſie ſpotteten ihrer und gaben ihren Leib einem An
deren und riſſen ſo Seele und Leib aus einander ganz und gar. Darum
konnte ſie nicht leben und ſtarb. Wenn ich mich ſchon, ehe ich dieſe
traurige Nachricht erfuhr, mit meiner Geige, die ich mir für der Mutter
Goldſticke gekauſt, unſtät durch die Welt geſchlagen und mir meinen
kärglichen Ünterhalt täglich erobert ſeit jenem Tage trieb es mich
von Neuem auf und in die Weite wie einen Falken, dem man ſein Neſt
Ferſtört und ſein Liebſtes genommen. Jch durchwanderte den Süden
Europa's von Liſſabon bis Stambul, dann wieder zurück deſſelben We
ges und ging hierauf mit einem Schiff in die neue Welt. Ueberall
halten die Menſchen, Hohe und Geringe, Freude an meinem Spiel,
aber nichts ging über den Beifall, den ich mit meinen alten deutſchen
Kiedern unter den Deutſchen in den Vereinigten Staaten Nord Amerikas
rwarb. O Herr, Sie hätten die Freude, die Thränen, den Jubel

ren und ſehen ſollen in den glänzenden deutſchen Clubs von New
rk bis Cineinnati und San Franceisco und in den rohen Blockhäu
rn der Farmer im Weſten, wo ſie zuſammenliefen von zehn und

t 1877. Cunl fünfzehn Meilen weit, wenn es hieß, der Geigenfriedel iſt wieder da
mit ſeinen Liedern! Die Freude, die Thränen, den Jubel hätten
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runte, Vraunſchr

n Kranker

Stollbergſ

W denllihe e

Correſp
W W

e

I t. S S
J Se ree

wuchs und ſich über ſie ſenkte mit ihrem ſüßen Zauber und mit tauſend,
tauſend Schmerzen O Herr, in ſolchen Feierſtunden empfindet man
die Gewalt welche die Muſik in ſich hat, und man fühlt, was es heißt,
Verſtändniß der Muſik beſitzen und an Andere geben. Dort, jenſeit
des Meeres, bin ich lange geblieben und habe unter jenen Menſchen
lange Jahre gewohnt, bald hier. bald da. Mit Ehren alt geworden,
bin ich begütert von ihnen geſchieden und kehre nun zurück mit tauſend
Grüßen von ihnen an das liebe deutſche Land. Hab' ich auch lange
in der Fremde gelebt, auf dem deutſchen Boden will ich ſterben der
meine Wiege trug, und ruhen wo das Weib meiner einzigen Liebe
ruht, und an meiner Mutter Seite! Das iſt das Märchen meines
Lebens,“ fuhr er gelaſſen nach langer Pauſe fort. „Das Ende fehlt
noch, und daß es ein erfreuliches werde, dazu ſollen Sie das Jhrige
thun, mein Herr!

„Jch?“ fragte ich erſtaunt und überraſcht. „O, wie gerne wollte
ich Jhnen einen Dienſt leiſten, aber ich weiß nicht, ob ich das ver
möchte wo wann„Heute noch und hier,“ ſprach er lächelnd und mit Nachdruck. „Dort,

Gruenwalde iſt mein Elternhaus, Jhr Onkel iſt mein älterer
Bruder Samuel!“

„Mein Onkel Jhr Bruder
„Ja, ja, ſo iſt's.“
Und doch hat er nie eines Bruders erwähnt

dernd ein.
„Glaub's wohl, fünfzig Jahre ſind vergangen, ſeit ich von hier

warf ich zau

ging. „O, dann kommen Sie mit mir zu ihm,“ rief ich warm, „ich
nehme ſo innig Theil an Jhnen, kommen Sie heute gleich

„Gemach, gemach,“ ſprach er, über meinen Eifer lächelnd. „Jch
komme in das Haus, an dem ich gleichen Theil mit Samuel habe,
nicht als Bettler, nicht einmal als Bittender der höchſte Preis, den man
für eine Sache zahlen kann, iſt der, um dieſelbe zu bitten das hätte
ich nie über mich gebracht nach dem, was zwiſchen uns geſchehen. Jch
möchte wiſſen, wie Samuel von mir denkt, ob es ihm lieb iſt, daß ich
komme, ob er zum Zeichen deſſen mich aus der Schenke jenes Dorfes
holen laſſen möchte mit ſeinem Wagen, damit ich nicht meineidig werde
und meinen Schwur erfülle. Wollen Sie ihn hierüber fragen, ohne
ihm Näheres über meine Anweſenheit und meine Vergangenheit mit
zutheilen Wollen Sie mir übermorgen zu dieſer Stunde Nach
richt hierüber geben

Er war auſgeſtanden. Auch ich erhob mich raſch.
„Gewiß will ich, rechnen Sie feſt darauf, übermorgen hier um

dieſe Zeit!“
„So leben Sie wohl und haben Sie Dank. Alſo bis über

morgenDamit reichte er mir die Hand und ging langſam tiefer in den Wald
hinein. Ich blieb noch eine Weile ſtehen und ſah mit innigſter Theil
nahme ſeine hohe, ein wenig gebückte Geſtalt zwiſchen den Tannen ver
ſchwinden.

Dann rief ich den Hund und ging nachdenklich in entgegengeſetzter
Richtung auf das Feld hinaus, um endlich einmal ein paar Haaſen und
Hühner zu ſchießen.

5.
Anfangs wollte es mir nicht glücken. Zur Jagd gehört vor Allem

Ruhe und ruhig war ich nicht. Jch fehlte den erſten Haſen und ſchoß
bei einem Huhn ſogar vorbei, was mir ſonſt ſelten paſſirte. Jch ſchob's
auf die Donna, die auch in der That beim vierten Huhn einſprang
und, wie es im Leben auch ſonſt paſſirt, ſie war der Unrergebene und
bekam die Prügel, die ich ſelbſt für mein Ungeſchick verdient hatte. Als
ich aber den erſten Haſen geſchoſſen, ging's beſſer und der Ohm hatte
wenigſtens nicht Grund, mich auszulachen, als ihm ſpät Abends die
Leute vom Felde fünf Haſen heimbrachten und ich ihm triumphirend
meine Jagdtaſche vorwies, an der rundum mehr als ein Dutzend
Hühner und Schnepfen hingen, ſo dicht wie Beeren an einer Traube.et n Sie hören ſollen, wenn mit meinen kleinen deutſchen Liedern der deutſche

M be Gimmel und die deutſche Erde, das deutſche Wort und Herz, das ganze
Weſen der treuen deutſchen Heimath über ſie kam und die Sehnſucht

t bez nm 179 16
ge und Ehemnle

525 N.
150 M be

Futtererbſen n

189 M e
nen 9n t

Wie ich es anfangen ſollte, ihn wegen des Geigenfriedels auszu
horchen, darüber war ich mir noch nicht recht klar und verſchob es auf



Es lag mir viel daran und darum wollt's bedacht ſein. Aber
morgen als man denkt, auch ohne unſeres kommt manchmal gang anders
Gebet.

Andern Tages war der Himmel dunkel bezogen und der Regen ſiel
ohne Unterlaß in Strömen. An Jagen war nicht zu denken und ich
und Donna ſchliefen und ſchnarchten darob um die Wette bis rund neun
Uhr. Hin und wieder hörte ich wie im Traume den Ohm draußen ſchelten
über einen Strohhalm, der im Hausflur lag, und mit den Mägden zanken
um einen naſſen Flecken, den die Pfoten der ſonſt in hohem Anſehen
ſtehenden Hauslatze auf den Treppenſtufen zurückgelaſſen folglich war
auch der Ohm über das Regenwetter unwirſch und ſchlecht gelaunt.
Aber was half s Ich ſtand endlich auf und ging in die von
dem trüben Herbſthimmel und den Lindenbäumen zwieſach verdunkelte
Gartenſtube und krank ganz allein meinen Kaffee
Ohm vom Hofe herein und ſetzte ſich zu mir. S

Jagd, Ohm,“ ſagte ich, mir eine Ci

Bald kam auch der

„Schlechtes Wetter für die
garre anſteckend.

„Jagd hin, Jagd her!
Aber das Vieh kann

nicht auf den Grummet,
die Ochſen nicht an den
Pflug und es driſcht ſich
nichts 'raus brummte er
ärgerlich und die blanken
Regentropfen rollten ihm
dabei von der Pelzmütze über
die Wangen und die Naſe,
als ob er pure Thränen
weine. „Jch klopf' und klopf
am Barometer und das
miſerable Ding will nicht in
die Höhe fuhr er fort,
„es taugt nichts, es iſt alt,
ſchick Er mir ein neues aus
der Stadt, wenn Er heim
fährt.“

„Gern, aber das Neue
taugt manchmal noch weni
ger als das Alte, Ohm,“
ſagte ich. „Bei Miniſtern
wie bei Barometern. An
Tagen wie heut' iſt's ſchlecht
auf dem Lande in den lee
ren, dunklen kalten Stuben
Haben Sie denn Nieman
den im Herbſt und Winker
zur Geſellſchaft hier, Ohm?
Ich weiß überhaupt nichts
von Jhren nächſten Ver
wandten und intereſſire mich
doch für Alles, was Sie
angeht.“

Ich glaubte, der Alte
würde auf mein Thema ein
gehen, aber er ſagte nichts,
ſtand auf, legte beide Hände
anf den Rücken und ging
mit langen Schritten in der
Diagonale der Stube auf
und ab. Endlich blieb er
vor mir ſtehen und rückte
ſeine Pelzmütze hin und her.

Verwandte Was
fragt Er viel? Vater
und Mutter kann man nicht
haben, wenn man über Sie
benzig iſt. Meine Frau ſtarb zu früh und zu jung und ſeitdem hab'
ich das Heirathen verlernt. Geſchwiſter hatt' ich nicht. Aus der Erde kann
ich mir keine Verwandte kratzen, hört Er! Wo ſoll ich ſie hernehmen

„So, alſo Sie waren das einzige Kind Jhrer Eltern Ohm
Mein Vater ſagte mir, Sie hätten eine Schweſter gehabt, denk' ich.“

„Dent' hin, dent her! Sein Vater war mein Vetter im vierten
Grade, aber nehm' Er's nicht übel er war ein Narr, ein über
ſtudirtes Subjekt! In ſeinen lateiniſchen Regiſtern mag was von einer
Schweſter geſtanden haben, im Tauſbuch nicht Einen Bruder hatt
ich ja aber der iſt lang todt.

„Todt fragte ich, blies gleichmüthig ein paar hübſche Tabaks
ringe gegen die Decke und dachte nun hab' ich Dich „Alſo todt!
das iſt ſchade, Ohm. Wann ſtarb er denn, der arme Junge? Jſt's
ſchon lange her

Der Alte beſah ſeine naſſen Stieſel und ging wieder auf und ab.
Dann blieb er vor mir ſtehen.

m mr

hübſcher Kerl, zum Landwirth

war zu muſikaliſch. Er ging aus dem un nnicht recht, ob er wirklich todt iſt; mein' aber ja, ſonſt wär er längſt
heimgekommen.“

wie fragte ich und ſah nachdenklich nach oben.

ein Zündhölzchen an.

unruhiger ander Pelzmütze.
blieb er wieder vor mir ſtehen, büc diedem Rücken, ſah mir ſteif in's Geſicht und ſagte nachdrücklich

hätt' Aber es wird und kann nicht geſchehen, nie, niemals nicht

Eine Begräbnißſtätte in Florida
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Ja,h kaugte er aber rein gar nicht, denn er

„Ohm, ei, wenn der nun doch noch käme, das würde Sie

„Pah! Er iſt ein Narr!“ ſagte der Alke und drehte ſich kurz um
Wie mein Vater, Ohm entgegnete ich gleichmüthig und ſtrich

Der Alte ging auf und ab ein wenig heftiger als zuvor und rücke
Es gährte und kochte in ihm. Endlich

bückte ſich zu mir herab, die Hände auf

„Mein halbes Vermögen gäb ich d'rum, wenn ich den Fritz hier

Und ich will's Jhm ſagen
warum,“ fuhr er hart und
heftig fort, die Pelzmüte
vom Kopfe reißend und auf
den Tiſch werfend, daß die
Regentropfen mir ins Ge
ſicht ſpritzten und die Taſſen
klirrten und die braune Kaf
feekanne vor Schreck wackelle,

„Als der Vater den Frih
aus dem Hauſe jagte, weil
er nicht gehorchen wollte
ſprach auch ich ein Wort
drein, denn war es, wie
es war der Vater hatte
in ſeinem Stück Recht und
war der Vater Und da
ſchwur der Fritz dawider
und drohte, er werde nicht
eher wiederkommen, als
wenn ich ihn mit der beſten
Kutſche und mit Vieren vom
Bock heimholte, ſonſt micht
und ich ſchwur ihm nach
das würde ich nie und
nimmer thun Und das
werde ich auch nie thun
denn ich hab's geſchworen
und er wird nicht kommen
ohne das, weil er es
ſchworen hat ſo ſind wir
Anmal dirum wird nichts
daraus und wenn er auch
jetzt noch lebt und noch hun

dert Jahre dazu l
Damit ſtülpte der Alle

wieder auf

Ich aber
und ſah mi

Augen nach der Thüre, durch die er hinausgebraust. nMit dem geht's wahrhaftig nicht und mit dem Geiger auch nicht
dachte ich Aber was nun thun Ich ſann hin und her und kann
endlich zu dem energiſchen Entſchluß, der unſerem Bürgermeiſter ſelig da
heim über die allerſchwierigſten Fälle ſo oſt mit Glück hinweggeholfen
nämlich gar nichts zu thun. Viele verwickelte Fragen im Leben löſen
ſich dadurch am beſten, daß man ſie ſich ſelbſt überläßt, gleichwie n
einem phyſtkaliſchen Prozeſſe flüſſtger Stoſſe von verſchiedener Schwer
Was anfangs irüb und wirr und ohne Ausſicht auf Klärung durchein
ander ſloß, ſetzt ſich. mit der Zeit, ſondert ſich und fügt ſi Eins ne
Andere und wenn man die Maſſe nach einiger Zeit wieder betrachten
iſt ſie auf's Beſte geſondert und geſchichtet nach ihrem natürlichen Geſeh

Damit hatte ich mein Gewiſſen beruhigt was konnten
auch thun? und ging nun an die nicht minder ſchwere An
gabe, den vor mir liegenden Tag ohne zu große Langeweile
gen. Ich ſtöberte in den alten verſtaubten Büchern die in

h
e

einen

i (nden inſchade war's um den Fritz! Er war ſonſt ein guter und n
ren Kupfdem Hauſe im Zorn und ich weiß n

t den e

freuen
gut

höhe mit

nen
n Wie
n
ind geſch

zu verbrin ſeſh
deb ding n



a

önſt an

m udu
Zorn ind i

ſoſt wir h

Junkers Don Quixote de la Mancha merkwürdige Abenteuer, mit noch
nertwürdigeren Kupfern, und vertrieb mir damit die Zeit. Dann kam der

in mit dem Poſtboten, der ihm eine TerminsVorladung in einem Grenz
de brachte, den er mir ſofort mit Karten und Plänen ſo genau detail

le und deklarirte, daß ich nach zwei Stunden genau ebenſo klug war wie
(bor, nur um Vieles ſchläfriger. Hierauf führte er mich mit Schirm und
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Schranke ſtanden und fand darunter glücklicherweiſe des ſinnreichen Holzſchuhen in den Stall, wo ich die kranke Kuh beſprechen half, und

s

Abends ſaßen wir bei einem Glaſe Grog und ſpielten „Sechsundſechzig“.
Den folgenden Tag hatte ich zu meiner Abreiſe beſtimmt, falls

das Baromeker nicht erheblich ſteige und der Regen nicht nachlaſſe. Und
er ließ denn auch nicht nach. Es regnete in demſelben ruhigen Tempo
unverdroſſen weiter. Nach dem Morgenkaffee fuhr der Verdeckwagen
vor, der mich hergebracht, aber des durchweichten Weges halber aus

i n
l

In

Jugend hat keine Tugend. (Se 192.)

Ich nahm herzlichen Abſchied befahren.
Herbſt bei

Haſen und Hühner

Ich hatte Muße, die Situation noch einmal durchzuden
ken Meine Straße führte durch das Dorf, in deſſen Schenke der
Geigenfriedel logirte. Dort mußte ich vorſprechen, ihm von der erfolg
loſen Bemuhung Mittheilung machen und ihm das Weitere in der
Sache überlaſſen. Es thak mir herzlich leid, aber ich konnte nicht mehr
thun, zumal ich zu Hauſe ſpäteſtens übermorgen erwartet wurde.

(Fortſetzung folgk.)



WMannigfaltiges. (Nachdrug verboten.)
Eine Begräbnißſtätte in Florida. (Mit Bild S. 190.) Die

Halbinſel Florida, heutzutage einer der ſüdlichſten Staaten der nordameri
kaniſchen Union, war noch bis vor einem halben Jahrhundert der Wohnſitz
eines kräftigen Jndianerſtammes, der Seminolen, deren Ueberreſte nach
einem wahren Vertilgungskriege über den Miſſiſſippi geſchafft und dort in
eine ihnen verliehene Gegend eingewieſen wurden, ſo daß von dieſem einſt
ſo mächtigen Volke nichts zurückgeblieben iſt, als ihre Leichen. Dieſe ſind
nicht begraben, ſonden auf hölzernen Gerüſten zum Trocknen ausgeſetzt, und
wer in Florida reist, der findet da und dort noch mitten in der Wildniß
derartige Gerüſte. Sind an denſelben Haarſchöpfe (Skalps) und rohe Thier
bälge als Schmuck angebracht, ſo gehört die Leiche, die oben auf dem Ge
rüſte der Verweſung entgegengeht, einem Indianer. Iſt aber das Gerüſte
oder das Grab mit einem rohen hölzernen Kreuze verſehen und von alten
Kleidern, Stiefeln, Kalebaſſen Kochtöpfen, Keſſeln, Flaſchen Speiſege
ſchirren umgeben, ſo deckt das Grab einen Neger oder Sambo. In den
Töpfen und Geſchirren findet man oft noch Ueberreſte von Mais oder
Reis, welche die Ueberlebenden für die Geiſter ihrer Abgeſchiedenen hin
geſetzt haben. Merkwürdig iſt, daß dieſe Sitte, die Leichen auf Gerüſten
der Verweſung preiszugeben, ſich gleichzeitig bei afrikaniſchen Wilden und
bei vielen Stammen der nordamerikaniſchen Indianer findet. Unſer Bild
zeigt das Gerüſte eines IJndianers und daneben das Grab eines Negers.

Jugend hat keine Tugend. (Mit Bild S. 191.) Schabernack
und dolle Streiche gehören nun einmal zu den Gepflogenheiten der Jugend.
Es wäre ebenſo vergeblich, den Mädchen das Hüpfen und Tanzen, als den
Jungen das Werfen mit Schneeballen zu verbieten. Auch haben wir dafür
immer eine nachſichtige Entſchuldigung
bereit in dem geflügelten Worte: „Jugend
hat keine Tugend“. Der Künſtler dem
wir das reizende Genrebild auf S. 191
verdanken, hat uns in der heiterſten und
anſprechendſten Weiſe einen jener kleinen
abſichtsloſen Unfälle vorgeführt, welche
die ungezähmte Thatkraft der Knabenzeit
zuweilen anrichtet. Hans hat beim
Nachhauſegehen von der Schule einen
Scheeballenkampf mit den Kameraden ge
führt, und eines der weißen Geſchoſſe
iſt, ſein Ziel verfehlend, in das Fenſter
der Hackelbäuerin gegangen, die eben bei
Tiſche ſaß und durch das Klirren der
Scheibe nicht wenig erſchreckt, den Kopf aus
dem Fenſter ſteckt, um den heilloſen Ran
gen zu entdecken, der dies gethan. Aber
ſie ſieht zu ihrem Mißvergnügen Nie-
mand denn Hans hat ſich unter dem
Fenſterbrett verſteckt und Fritz ſich hinter
die Hausecke gedrückt, wo ſie warten, bis
das Zungengewitter der mürriſchen Bäuerin
vorüber iſt und ſie ſich unbemerkt davon-
ſchleichen können.

Muſikaliſche Verzweiflung.
Der bekannte Komponiſt Hektor Berlioz
hatte einſt in Paris eine junge reizende
Nachbarin die, obgleich ſie nur wenig
muſikaliſches Gehör hatte, ſich dennoch
Stunden lang abquälte, um eine Sonate
von Beethoven einzuſtudiren, und die
allemal an derſelben Stelle falſch griff,
indem ſie ais ſtatt a ſpielte. Berlioz, der
ſich darüber völlig ereiferte, ſchrieb ſeiner
Nachbarin endlich folgende Zeilen: „Mein gedacht
Fräulein, es iſt recht ſchön, mit Aus
dauer Meiſterwerke zu üben. Um der
Menſchlichkeit, der Tonart, der Melodie und Harmonie willen, im Namen
der ſchönen Julia Guicciardi, welcher Beethoven dieſe Sonate gewidmet hat,
greifen Sie im zehnten Takte des Schlußſatzes a; Ihr ais kängt entſetzlich
und wird ſchließlich Ihre Zuhörer noch ganz toll mächen, welche noch über
dies gezwungene Zuhörer ſind, da Sie ſtets bei offenen Fenſtern ſpielen.
Greifen Sie gefälligſt einen halben Ton tiefer, die weiße Taſte ſtatt der
ſchwärzen, ich beſchwöre Sie darum; mir wird dies unausſprechlich wohl
thun und Ihnen kann es nicht ſchaden.“ Am folgenden Tage blieben die
Fenſter der jungen Dame geſchloſſen und das Klavier war verſtummt, ebenſo
die nächſtfolgenden Tage. Berlioz, der zu erfahren wünſchte, ob ſein Brief
die Klavierſpielerin ſo ſehr verletzt habe, um dieſe Wirkung hervorzubringen,
fragte den Portier des Hauſes, in welchem jene wohnte: „Wohnt hier nicht
eine junge Dame, die viel Klavier ſpielt „Ja wohl, mein Herr.
„Jſt ſie vielleicht verreist oder auf s Land gezogen? Man hört ſie gar nicht
mehr.“ „Ach nein, aber ſie iſt krank. Geſtern war es am ſchlimmſten,
heute geht es ihr wieder beſſer, aber ſie fühlt ſich noch ſehr herabgeſtimmt.“

„O,“ erwiederte Berlioz mit ſchlecht verhehlter Befriedigung „wenn ſie
nur um einen halben Ton herabgeſtimmt wird, das iſt Alles, was ich

von ihr verlange.“ S.Eine geſchickte Antwort. Der berühmte Philolog und Profeſſor
Erneſti in Leipzig, der den II. September 1781 ſtarb, hatte die Gewohnheit,
die Studenten bisweilen „Er“ zu nennen. In ſeinem Rektoratsjahr nun
wurde ein Student, der ſeinem Wirthe eine Ohrfeige gegeben hatte, vor das
alademiſche Gericht gefordert. Er erſchien und eine der erſten Fragen, welche
Erneſti an ihn richtete, war: „Warum hat Er ſeinem Wirthe eine Ohrfeige
gegeben „Ew. Magnifizenz,“ antwortete ſchnell gefaßt der Angeklagte,
„der Kerl nannte mich Er, und das iſt offenbar wider die Achtung, die

et
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A. Du, morgen ſoll ich auf's Gericht und mich wegen einer Erb
ſchaftsangelegenheit legitimiren aber da weiß ich ja gar nicht, wie ich
das machen ſoll.

B. Da nimmſt Du ganz einfach eine Photographie von Dir mit
und zeigſt die vor, dann ſeh'n die s ja dort gleich, daß Du's biſt.

A. Wahrhaflig, da haſt Du Recht, daran hab' ich noch gar nicht

Se

man einem Leipziger Studenten ſchuldig iſt.“ Erneſti wandelte das Er

ſogleich in ein gefälligeres Sie um. SMerkwürdige Reſolutionen. Ein Vortrag wurde über die Be
ſchwerde einer Tänzerin gegen einen Sonnenfels ſchen Aufſatz an die Kaiſerin
Maria Thereſia erſtattet. Die allerhöchſte Reſolution lautete: Die Kom
dianten ſind eine Bagage und bleiben eine Bagage und der Herr Hofrath
v. Sonnenfels könnte auch was Beſſeres thun als Kritiken ſchreiben
Maria Thereſia.“ Der Gouverneur W. im ruſſiſchen Gouvernement T.
hatte ſich in Gemeinſchaft mit ſeinem Schwiegerſohne, dem Vice- Gouverneur
großen Unterſchleif erlaubt, wogegen ein Rath T w kräſtig und pflichtmäßig
auftrat. Der Gouverneur W. brachte es jedoch dahin, daß der Rath T w
abgeſeht wurde. Der unglückliche Mann ſuchte vergebens Hilfe bei der Re
gierung er konnte mit ſeiner gerechten Klage nicht durchdringen. Gleich
nachdem der Kaiſer Nikolaus die Regierung angetreten hatte (1826) wendete
ſich der Rath mit einer Bittſchrift an den Monarchen. Der Kaiſer begab
ſich ſelbſt in den Senat, forderte die Akten des Prozeſſes, und nachdem er
ſie durchleſen hatte, befahl er dem Departement, die Sache nochmals zu
unterſuchen, und die Glieder deſſelben ſuchten jetzt die Sache auszugleichen
und fällten das Urtheil dahin, daß der Rath Trw wieder angeſtellt wer
den, und der Gouverneur einen Verweis erhalten ſollte. Der Kaiſer unter
ſchrieb das Urtheil mit der gewöhnlichen Formel: „Es ſei dem alſo l!“ fügte
jedoch eigenhändig hinzu: „Doch das iſt nicht genug. Der Gouverneur und
Vice Gouverneur ſind abgeſetzt Und nirgends wieder anzuſtellen.“ Auch
das iſt nicht genug. Der Rath Tw ſoll den verlorenen Rang in Betreff
ſeines Dienſtalters und ſeinen rückſtändigen fünfjährigen Sold nebſt Ent
ſchädigung aus dem Vermögen des Gouverneurs erhalten. Auch das
iſt nicht genug. Das Departement des Senats und der Juſtizminiſter er

e halten einen öffentlichen Verweis, und
S es iſt dieſes mein Urtheil in allen Gou

vernements bekannt zu machen. Nilo-

laus.“ S.Urſprung der Servietten. Die
Spartaner liebten, trotz ihrer ſchwarzen

Suppe, doch die weißen Hände und legten
neben jeden Gaſt ein Stück Brodkrume,
um die Hände abzutrocknen. Die Kelten

bedienten ſich hiezu der Strohbünde, auf
welchen ſie ſaßen. In Frankreich ver
fertigte man zu Rheims die erſten Ser
vietten, und machte ſie Karl VII. zum
Geſchenk. Montesquieu bemerkt, daß ſie

erſt zu ſeiner Zeit bei den Privatperſonen
allgemein zu werden anfingen. Ehe in

Rheims die leinenen Servietten fabricirt
wurden, hatte man grobe Stücke wollenen

Zeuges zu dieſem Behuf. S
Mutterliebe einer Hündin.

Der letzte Komthur des deutſchen Ordens
auf Marsbroich im Bergiſchen unweit

Köln, v. Roll, reiste eines Tages von
dieſem ſeinem Landſitze nach der drei
Stunden entlegenen Stadt, in die er
auf einer fliegenden Rheinbrücke überfuhr,
Stehende Brücken gab es damals am
Rhein noch nicht. Eine Hündin war ihm
gefolgt, welche in Köln fünf Junge warf,
die der Eigenthümer des Hundes einem
in Köln wohnenden Ordensbeamten zur
Pflege übergab, als er am Abend auf ſeinen
Landſitz zurückkehrte. Am nächſten Morgen
lag die Hündin mit ihren fünf Jungen
zu Marsbroich in ihrem Stalle, hatte alſo
den Rhein und den Weg zwiſchen Köln
e und ihrem Wohnorte neunmal durch
ſchwimmen und durchlaufen müſſen, indem

ſie jedesmal nur ein Junges mit ſich nehmen konnte. S.

Räthſel.
Es wandert ohne Raſt und Ruh
Jm Kreis herum, dem Ziele zu,
Hals immer und hat's nie erreicht,
Obgleich es aus der Bahn nicht weicht.

Auflöſung folgt in Nr. 49.

Arithmogriph.
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Strom in Afrika. 3. 2. 1. 2 ein Gewächs. 1. 5. 8. 6. 2 eine Baumfrucht. ſeh ch3 2. 6 Organe des menſchlichen Körpers. 4. 5. 6. 2 Abkürzung eines weiblichen Vor h un
namens 2. 1, 2. 3 ein wildes Thier. 6. 5. 2 ein Adverb. 4. 2. 5. 6. 2 ein Flf nd indirect
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